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Nr. 358 


Der Führer weilte unter feinen Soldnten 


Weihnachtsſahrt des Oberſten Beſehlshabers der Wehrmacht zu zahlreichen Lruppeneinheiten im Meilen 
Von unserem Sonderberichterstatter 
Die Berithle des dW. 


und für ſie alle unerwartet der Führer eintritt, gr geschmückt find, Viele von ihnen tragen das 
begleitet von 5 r. Todt und iſerne Kreuz 1. Klaſſe und allein bei einem 
dem zuständigen Militärbeſehlshaber. einzigen Berühmt gewordenen Jagdgeſchwader Berlin, 25. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


18. Jahrgang Freitag, 27. Dezember 1940 


Im Weſten, 26. Dezember 
Wie im Vorjahre verbrachte der Führer au 
in dieſem Jahre wieder 112 Wi b 5 
mitten ſeiner Soldaten und Frontarbeiter im 
Weſten. In erſter Linie weilte er diesmal bei 
denjenigen een der drei Wehrmachts⸗ 
teile, bie in dieſen Monaten in ununterbroche 
nem Einſaz gegen England ſtanden. Sein Be⸗ 
ſuch bei ihnen galt aber damit zugleich allen 
Soldaten ber deutſchen Wehrmacht im Weſten 
und Diten von Kirkenes bis . Biskaua. 


Ein gemeinſames Mittageſſen aus der Feld⸗ trafen wir nicht weniger als Jieben Trä« 

1285 vereint nun auf kurze Zeit die Front. Ber des Ritterkreuzes an. 

arbeiter mit dem Führer. Dann klingen Lieder Die große Halle einer früheren uach hat 

auf — hart und 5 Kampflieder, wie ſie 5 eines der Geſchwader als Weihnachtsfest Bei der Unternehmun; 
n 


am 23. Dezember 
verſenkten deutſche 


die Truppe ſingt. dann ſpricht der aal eingerichtet. Rieſen roß ift die chnellboote außer den bes 
führer: rende als der Führer auch hier unverhofft 

In mltreihenden, immer wieder von Bel⸗ eintritt. Ein junger Oberleutnant, das EK. 1 
ſallsſtürmen unterbrochenen Ausführungen auf der Bruſt, 5 5 uns, 35 fe am 51 50 
ſpricht er zu feinen Arbeitstameraden über — genen Abend don einem Kradfahrer wohl hör- 
uns aufgezwungenen Schidfalstamyf um ten, daß der fte nie an der Kanalküſte ſei. Den« 
Sein ober Nichtſein unſeres Volkes, über die noch hätten fie nie zu glauben gemanı, daß er 
gewaltigen milttärifhen Erfolge dieſes Jahres auch zu, ihnen kommen könnte, denn 1% lägen 
And von feiner unbebingtem Giegesgewihheit. doch ganz abfeits und nun ift ber Jahres doch 
Er wiülrdigt die in ihrer Art einmaligen Lei⸗ ſelommen, um mit ihnen eine 15 Stunde zu⸗ 
Ein ber Frontarbeiter und gibt en die lammen 15 fein und ihnen perfönlich für ihren 


reils gemeldeten zwei Schiffen noch einen deſt⸗ 
ten feindlichen u von 2500 B91 T. 


ſen ſtarler Kampffliegerver⸗ 
bände in der t zum 24. Dezember auf 
Mancheſter, die ſich bei guter Sicht und weithin 
leuchtendem Feuerſchein wieder, wirkungsvoll 
geſtalteten, hat die deutſche Luſtwaſſe am 24. 
und in der Nacht zum 28. 12. keine An⸗ 
sriffshandblungen unternommen. 

Auch der Feind griff deutſches Reichsgebiet 
nicht an. 3 


Berlin, 26. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 
In der Nacht zum 25. 12. und am 28. 12. 
keine beſonderen Eteigniſſe. 


Nach den Angri 
Während wir der Kanalküſte entgegen rollen, 11 
werden noch einmal in uns die Ci 5 
an den vorjährigen Wan ae des Füy⸗ 
rers am Weſtwall wach. amals ſtand die 
deutſche Wehrmacht 97 sehe elt auf engſtem 
Naum an der Grenze im Weiten, eine gewal. 
lige 9 ieballle Kraft, des Befehls zum 
Angr 0 harxend. Heute iſt dieſe Wehrmacht der 
Herr des gewaltigen Raumes vom Ozean bis 
zur deutſchen Grenze im Oſten, von den Bares 
kühne um bartl Se la DE 
nfte und großartigſte Siegeszug, der deut⸗ 
eee 


Am erften Tag bei der 0. T. 


Gleich am erſten Tage des Führerbeſuches 
bei den Truppen erhalten wir einen eindrucks⸗ 
vollen Einblick in die Stärte der deutſchen 

eeres und Marineartillerie, die 
leute, 8 gegenüber Stellung bez ogen hat. 
rößtes Lob haben ſich bei ihrem En au die 
Männer der Organiſation Todt verdient, 
die Arbeitsfoldaten des deutſchen Volkes, die in 
ununterbrochenem Einſatz in kürzeſter Zeit ein 
gemnttiges Werk vollbrachten. Diefen Män« 
nern gilt heute der Dank des Führers, 

Neben einer der 1 Kreml) bat ⸗ 
terien ſteht ein ſchlichles Zelt. infache Holz⸗ 
gl: tragen ein Dach aus Zeltplanen. Die 

zolzbalten find mit EEE in geſchmückt. An 
der Stirnſeite hängt das Bild des 1 . Ein 
Tannenbaum, von weither geholt, ſteht in dem 
langgeſtreckten Raum, in dem dicht bei dicht 
raſch gezimmerte 10 ie kde d ind. In 
e haben die Männer der OT. zu 
ihrer Weihnachtsfeier verſammelt, als plötzlich 


role für das neue Jahr: Bor uns ſlehl die heldenhaften Einfa zu danken. 
reiheit und damit die Zukunft unſeres Volkes, Mit tnappen Morten gibt er feinen Fliegern 
inter une liegen bitterite Erfahrungen und in ein Bild der polftiſchen und militäriſchen Ent⸗ 
uns lebt der unverrügbare Eniſchluz, daß aus wicklung. Was ihr im vergangenen Jahr gelei⸗ 
dieſem Kriege ein beſſeres und ſchöneres deute ſtet habt, das jaben IceR alte Soldaten kaum 
ſches Reich erwachſen ſoll. für möglich gehalten. Mit eee d folgen 
Weiter geht die geht, die Küfte entlanı die Männer den Worten des des die ihnen 
Der Führer beſucht Batterie um Batterie. Er die Bedeutung ihres eigenen Einſabzes und täg⸗ 
ſeht bon Geli 1 zu Geſchülz, betritt die Unter ⸗ 
in 155 tellungen und Kampfunterſtände, 
auch die, bie ſich der Flakſchuß gegraben hat, 
begrüßt Offiziere und Mannſchaften und be 
ihnen allen bleiben für ee ſorgſam bereitete 
Weihnachtspäcchen zurü 
Über die Geſchütze hinw. it der Blick au 
die weite Wal Ku le dez Manas die — 
150 7 deulſchen Borpoftenbooten belebt iſt, 
und über der die zahlreichen Land⸗ und See⸗ 
flugzeuge auf und abpatrouillieren. Am Nach⸗ 
mi ton paſſiert ber Abe Boulogne, wo 
die Kriegsmarine Wacht hält. 


Dann zu den Jagdfliegern 
Der 24. Dezember gehört dann den tapferen 
deulſchen Ja oh ern. Die Größe und das 
ſeldentum ihr inſatzes erhellt ſchon rein 
ußerlich die Tatſache, daß faſt alle, in deren 
Kreis der Führer hier weilt, mit Aüszeichnun⸗ 


lichen Kampfes zum Bewußtſein zu bringen. 


Die Sewißheit des Sieges 


Weiter geht die Fahrt durch die winterliche 
Landſchaft. In einem abſeits gelegenen, kleinen 
Schloſſe treffen wir ein zweites Geſchwa ; 
der. Unfere Jäger, deren Kommodore zu dem 
Kreis ber großen Lufthelden dleſes Krieges ge⸗ gels en. 

irt, jeder Se er ift hier Träger des Ders haben 
ſitterkreuzes. Auch bier nimmt der führer mies | 
der das Wort. Es iſt keine Weihnachts rede, die 
er hält. Dieſe Männer wiſſen, daß vor einer 
friedlichen Weihnacht der deutſche Sieg ſtehen 
muß. Und von der Sicherheit und Gewißheit 
dieſes Sieges ſpricht ihnen der Führer. 

Am ſpäten Nachmittag des 24. De ember 
paffieren wir Abbeniiie jene Stadt, die 
das Ziel des kühnſten Durchſtoßes in der ge⸗ 
woltigen Umfallungsoffenfive aller Zeilen 
war, Den Abend verbringt der Führer im 


engeren Kreiſe feiner Mitarbel⸗ 
ter, bei den Männern eines ber etſolgreichſten 
Kampfgeſchwader. 

Der darauf folgende erfte Weihnachtsſeler⸗ 
tag it für eines der bekannteſten und erfolge 
teilten deulſchen Kampfeſchwader vor 

Die Männer Siefes Bombengeſchwa⸗ 

feit dem September 1999 an allen 
pi „Sie waren in Polen eins 
logen in Norwegen Sie 8 em 
‚er die Nordſee au ben den 

en 


Nun ſind fie zum weihnachtlichen Mittag 
eſſen in der großen Aula eines früheren = 
(eums verſammelt. 95 Hunderten ſtehen die 

jänner des Bodenperſonals und von den Nahe 
vi eee in den ſchmalen Gängen 
zwſſchen den Tiſchen Sie willen, der Führer 


Der Nlutokratenkönig ſprach von Volksgemeinſchaft! 


Eine feltfame „Weihnachtsbolſchalt⸗ des Königs / Wieder einmal der nationalſozlallſtche Wortschatz geplündert 


Berlin, 27. Dezember 


Der engltfhe König richtete im Rund⸗ 
unk eine re lmnaditsbailaft” an das briti⸗ 
ſche Empire, in der er auch diesmal, wie ſchon 
o oft, in verblüffender Offenheit ii ie Bros 
gnofen ſtellte und andere recht gefäl zlihe Vor⸗ 
ausjagen machte. Obwohl er einerfeits feſt 
ſtellen mußte, daß die bevorſtehenden Gefahren 
und Schwierigkeiten nicht unterſchätzt werden 
dürften und die Zukunft hart ſein wird, 
behauptete er andererſeſts, England werde im 
nüchſten Jahre ſiegen. In dielem Falle wird 
allerdings die veulſche Wehrmacht 
ſcheldende Wort mitzureden haben. 

Weiter ſprach der e 
„ſich in England der Wunſch nach elner Bolke⸗ 
ic haft ausbreitet“. Es ift wirl« 
ich ſehr interellant, daß be auch der englische 
König als der gräßte britiſche Grohgrundbes 
fer, der Rüftungolapttalilt, der Magnat in 
europäiſchen und außereuropziſchen Beſitzungen. 
das Wort Bollsgemeinihaft — eine Parole 
nationalfozialiftiiher Prägung — in feinen 
Wortihat aufgenommen hat. Allerdings jat er 
Hund plutotratiſche Vorſicht walten laſſen. 
enn er möchte die Volksgemeinſchaft in Eng⸗ 
land nur bis zum Ende des Krieges 
verwirklicht ſehen. 

Wie blutigſter Hohn nahmen ſich im Munde 
des Plutokralenkönigs auch die Sätze aus: 
„Wir müſſen fortfahren, weniger an uns ſelbſt 
u denlen und mehr an den Nächten. Nur auf 
leſe Weile können wir hoffen, aus der Welt 
und dem Leben etwas Belleres zu machen.“ 


Reue Albernheit Churchills 


Ein lächerlicher Appell an das italieniſche Bolt 


Berlin, 27. Dezember 
F ſetzte feiner Dummheit und Dreis 
1155 t. die Krone auf, in dem er in einer Rund 
ſfunkanſprache den lächerlichen Verſuch unter. 
nahm, das ſtalieniſche Volk vom Duce zu treu. 
nen. Heuchleriſch biederte ſich Churchfl beim 
ſtallenſſchen Volk als „alter Freund“ an und 


das ent⸗ 


davon, daß 


schleudert gleichzeitig die inſam 
und Verleumdungen gegen den 
ſaſchiſtiſchen Imperiums. 

Ich ſage Euch, was die Diplomaten Worte 
roßer Wahrheit und großen Keſpekts nennen“. 
Hu diefen gleißnerſſchen 11 begann der 
Kriegsverbrecher feinen „dramatiſchen Appell 
one italienijhe Nation, Muſſolini zu ver ⸗ 
ſaſſen.“ 


Nach einigen 


en Anwürfe 
jegründer des 


unwahrhaftigen teund⸗ 
ſchaftsbeteuerungen kam hürchiit endlich 9 
‚en Zweck feiner Auslaſſungen: „Italſener, 10 

will Euch die Wahrheit jagen. Es iſt dies 
alles eines Mannes wegen“ Er machte 
dann Mitteilung von einem Brieſwechſel mit 


dem Duce kurz vor dem italieniſchen Kriegs⸗ 
eintritt. Wenn er geglaubt hat, aus den von 
ihm bekanntgegebenen Telegrammen Kapital 
lun Jer zu können, fo ift er allerdings gewaltig 
im Irrtum. Der Duce erinnert wan in feis 
ner Antwort an das Jahr 1938, als England 
in Genf die Sanktionen gegen Italien in Gang 
bracht und an ben uisttinen und gegenwär« 
tigen Zuſtand der Knechtſchaft in dem Italien 
ſich in feinem eigenen Meer befindet.“ Der 
von Churchill mikgeteilte SEE] 95 alſo 
nichts anderes als ein Beweis für die abjolute 
Richtigkeit und e e der faſchiſtiſchen 
2 ne und Politik Muffolinis. — Mit dieſer 
inſtinktloſen Rede hat ſich Churchill eine außer ⸗ 
ordentlich ſtarke Blöße gegeben. 


„Falſch, tendenziös und beleidigend“ 


Nom, 27. Dezember 


Churchills Anſprache im Londoner Runbfunt 
an das italieniſche Volt ſtellt, wie „Giornale 
d'Italſa“ betont, einen vergeblichen Verſuch 
dar, Itallen von dem eit 110 agenen Weg ab» 
zubringen, den es Dlermeht is zum Endſieg 
eiſern einhalten wird. Churchills Rede iſt ger 
ſchichtlich falſch, eie tendenziös und belei⸗ 
digend fowie milttärſſch ſchlecht kaltuliert. 

An Hand von ſechs Punkten weiſt ber Direk ⸗ 
tor des halbamtlihen Blattes ſodann die Ver⸗ 
logenheit und Haltlofigteit der Churchillſchen 
Behauptungen nach. 

1. England habe Italien auf dem Weg zu 
feiner nationalen Einigung niemals unterſtüßt, 
ſondern immer nur als Mittel und Werkzeug zu 
einen eigenen egoiſtiſchen Zielen zu verwenden 
oder beſſer gejagt zu mißbrauchen vetſucht. 

2. England habe nach Italiens ſchweren, Op 
ſern während des Weltkrieges den . 
Bundesgenoſſen bei der Friedenskonſerenz g! att 
verraten und verkauft. 

3. Während des üthiopiſchen Feldzuges habe 
lich Englaubs hinterliſtige Poli — in 


ihrem wahren Licht gezeigt, als England die 
weder vorher noch ſpäter je zur Anwendung ger 
brachten Sanktionen im Verein mit weiteren 51 
Staaten über Itallen verhängte. 


4. Churchill werfenne aber vor allem auch 
volllommen den wahren Charakter des derzeiti⸗ 
en Krieges, den er als einen Kampf der Demo⸗ 
featien gegen den preußiſchen Militarismus hin⸗ 
ftellen wolle. Diejer Krieg iſt die Auflehnung 
ber armen, aber arbeitſamen Völker gegen das 
Syſtem der imperialen und pinisteatſſchen Hege⸗ 
monien. 


5. Nachgerade lächerlich ſei der Churchillſche 
Verſuch, das italteniſche Volk vom Duce trennen 
zu wollen, denn das italienſſche Bolt wiſſe nur 
zu genau, daß der Duce die lebenswichtigen In⸗ 
lereſſen feines Volkes in Gegenwart und Zur 
tunft verförpere und auch verteidige. 


8. Churchills Rede verrate aber vor allem 
bie unzulängliche militäriſche 
Stärte Englands, denn wenn England 
feines Sieges über Italien jo ſicher wäre, wle 
es . hätte ſich Churchill nicht jo mit dem 
itallenſſchen Volt befaht, 


wird heute zu ihnen ſprechen, und nicht einer 
möchte auch nur ein Wort dieler Rede ſich ent⸗ 
ehen laſſen, in der der Führer in Morten tiefe 
er Kameräpſchaft zum Ausdruc bringt, da 
das ganze deulſche Bolt Tag für Tag den 
Kampf der tapferen deutſchen Luftwaffe gegen 
England mit Heipem Herzen verfolgt. 


Jubel bei der Leibftandarte 


Der zweite Weihnachtstag des Führers ft 
den Soldaten bes 5705 gewidmet. Sein erſter 
Beſuch an dieſem Tage gilt ſeiner Leibſtan · 
darte, in deren Mitte er eine Stunde froher 
Kameradschaft verbringt. 

Die Leibſtandarte Adolf Hitler 
hatte auch in dieſem Jahre eine, beſondere 
Feier vorbereitet. Als der führer mit 
dem Kommandeur, Obergruppenführer Sepp 
Dietrich, den feſtlich geſchmügten Saal ber 
tritt, da brauft ihm aus laufend Kehlen cin 
donnernder Heilruf entgegen. Im Rahmen 
eines mit Liebe ausgeſtalteten Julfeſtes, 
in dem ſchneidge Märſche mit Kampfgedichten 
und Liedern abwechfeln, die aus dem Erleben 
des Krieges ſelbſt geboren ſind. geben die min 
ner der Leibſtandarte ihr Beſtes, um den Füh⸗ 
ret zu erfreuen, 1 

Nach der Begrünung durch ben Kommandeur 
spricht dann der Führer zu den Männern, die 
mit Stolz als Standarte feinen Namen tragen. 
Mit unbeſchreiblichem Jubel nehmen fie ſeine 
Worte auf. Was Euer Schickſal iſt, meine 
Männer der Leibſtandarte, das weiß ich nicht. 
Aber das eine weiß ich, daß Ihr bei jedem Ein⸗ 
fat in erſter Linie beteiligt ſein werdet! 
lange ich die Ehre Habe, am der Spitze des 
Reiches den Kampf zu leiten, iſt es auch für 

such, die ihr meinen Namen tragt, eine Ehre, 
an ber Spitze dieſes Kampfes zu ſtehen! 

Mit dem Rufe: Heil Leibſtandarte! vergg⸗ 
25 55 ſich der Führer nach dieſer Stunde tiefe 

en kameradſchaftlichen Erlebens und entſchlol⸗ 

Iate Kampfbegeiſterung von den Männern, 
ie nach Erfüllung ihrer bisherigen Aufgaben 
nun der neuen Befehle des Führers harren. 


Abſchluß bei der Infanterie 


Als der ſeiner Fahrt zu den Soldaten 
beſucht der Führer ein Infanterieregiment des 
deutſchen Heeres. Es iſt dies das Regiment, 
das bisher die meiften Einſaßtage und 
die größte Zabl von Auszeichnungen aufzuweſlen 
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Aal Seit September 1939 hat es ununterbrochen 
is zum Tage des Waffenſtillſtandes im Kampf 
geftanden. Ein beſonderer . des Re⸗ 
Be ift der 14. Juni, an dem es bei Sgar⸗ 
rüden den Durchbruch durch die Mapinotlinie 
erzwang, In feiner Ansprache an das Regi ⸗ 
ment weiſt der Führer auf diefe Tatſache beſon⸗ 
ders 22 als ein Beweis dafür, daß es für den 
deutſchen Soldaten überhaupt kein Hindernis 
ibt- Sie mülſen es verſtehen, ſo ſchließt der 
ührer feine Rede, daß mein Herz 15 ihnen 
ſhläge, und daß ich aldi bin, die Weih⸗ 
nadhtsiage unter den Soldaten zu verbringen. 
Damit hat bie Weihnachtsfahrt des Führers 
u den Truppen im Weiten ihr Ende gefunden. 
ie glänzende au in der der Führer dle 
Truppen überall auf dieſer Neiſe angetroffen 
hat, war für alle, die an ihr teilnehmen konn» 
ten, ein ſtolzes und beglücendes Erlebnis. Der 
Geilt, der unfere Soldaten beſeelt, ift durch 
wenige Worte zu kennzeichnen; Einſatzbe⸗ 
reit bis zum Lekten und krafibe⸗ 
wußte Slegesgewißhelt! 


Görings Weihnathtsgeſthenk 


für die Kinder gefallener Flieger 
Berlin, 27. Dezember 

Reichsmarſchall Göring ſchenkt den Kin⸗ 
dern der Gefallenen feiner Flugzeug be⸗ 
laßungen zu Weihnachten Sraktallens 
bücher über den Betrag von je RM 1000. 

Den Kindern wird dieſes perſönliche Ges 
ſchenk des Relchsmarſchalls durch ſein Stabs⸗ 
amt über bie jeweils zuſtändigen Luftgaukom⸗ 
manbos überreiht. Uber den Betrag und die 
angelaufenen Zinſen können fie normalerwelſe 
bei Eintritt der Mündigkeit, alſo nach Voll⸗ 
endung des 21. Lebensjahres, frei verfügen. 
Wenn in dem einen oder anderen Falle das 
Geld früher benötigt wird, z. B. bel der Aus⸗ 
teuer eines Mädchens, kann durch einen beſon⸗ 
eten Antrag an das Stabsamt des Reichsmar⸗ 
ſchalls, Berlin 28 8, hierzu die Genehmigung 
eingeholt werden. 
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Dänen des Führers sprachen zum deulſchen Volk 


Heichsminiſter Dr. Goebbels 


Iprach in ſeiner Rede zur Volks welhnacht 
1940 zu den deutſchen Kindern in allen Gauen 
des Reiches, Nicht nur Millionen Väter, jo führte 
der e aus, londern auch unge 
zählte Kinder aus deuiſchen Familien könnten 
in dieſem Jahr das W nicht unter 
dem Lichterbaum, den die Mutter gepützt und 
angezündet habe, feiern. Mehr als hünderk⸗ 
tauſend Deuiſche ſeien aus den Gebieten Beſſa⸗ 
rabiens und des Buchenlandes in das Rei 
heimgekehrt. Sie feierten das Weihnachtsfeſt 
mit ihren Kindern zwar auf deulſchem Boden, 
aber zum größten Teil noch in Auffang⸗ und 
Sammellagern. In 120 Lagern des Gaues 
Niederdonau erlebten dieſe Deutſchen die Feier 
ber Volksweihnacht im Gemeluſchaftsempfang 
am Rundfunk mit. 

Um die Lautſprecher feien auch die tauſende 
deutſcher Kinder verſammelt, die aus den luft⸗ 
eführbeten Gebieten zur Schonung ihrer Ge⸗ 
undheit in andere Gaue perſchlat worden 
ieien, Kinder aus den Städten des Weſtens, 
aus Berlin und Hamburg die in den ar lichen 
und füdlichen Teilen des Reiches Aufnahme 
gefunden hätten. Ihre Mütter müßten in die⸗ 
ſem Jahr das Weihnachtsſeſt ohne ihre Kinder 
und oft auch ohne Ihren Mann verleben; denn 
es ſel in dleſem Jahr nicht möglich geweſen, 
in jedem gewünſchten Umfang zu nahen 
Sonderbeurlaubungen für Be Frontſoldaten 
durchzuführen. 

De Trennung falle den Betroffenen ſehr 
ſchwer. Aber es ſei Krieg. Alle müß len 
Opfer bringen. Daran lieſſe 1 nidts 
ändern. Unſer Bolt könne lediglich die Onfer 
auf ein erträgliches Maß beſchränken und das 
Unvermeidliche in Gemeinihaft tragen, 

„Einmal wird die Stunde kommen“, ges 
klärte Dr. Goebbels, „da Euer Baier von der 


Italien meldet Kämpfe an allen Fronten 


Am 26. Dezember heftige Ariſllertekämpfe um Bardla / Erſolge der U⸗Boole 


Nom, 25. Dezember 

Der itallenſſche Wehrmachtsberſcht vom 
25. Dezember hat folgenden Worklaut: 

1 ms Hauptquartier der Wehrmacht gibt bes 
fannt: 

Im Grenzgeblet der Eyrenaita iR bie 
Rage unverändert. Unfere Luſtverbände haben 
ihre Bomben, und MG-Ungriffe gegen ſeind⸗ 
liche Kraftwagen verbände ſortgeſetz. Die nor 
geſehenen feindlichen Stützpunkte wurden er⸗ 
deut infenfio bombardfert. In einem ſeind⸗ 
chen Flugzeugſtützpunkt find Exploſſonen und 
Brände feltgeitellt worden. In Trivolitanien 
at der Feinb die Stadt und den Hafen von 

Han bombarbiert und einigen Schaden ver⸗ 
urſacht. 

der grlechiſchen Front behindert 


An 
un tes Wetter die Operationen, Feindliche 
ngriffsnerfuge wurden abgemwiefeen. Einer 


unſerer Jägerverbände, der ſich auf einem 
Shubpatrouiflenffug 91 5 hat einen feind ⸗ 
lichen Einflug auf Balona kräftig abgewehrt, 
wobei er einige Blenhelm⸗Flugzeuge, die dem 
Kampf aussoſchen, mit Möp.⸗Feuer“ beſchoß und 
verfolgte. 

In Oftafrila zwang ein am 23, 12, von 
bewaffneten Kraftwagen angegriſſener Aufklä⸗ 
rungsverbanh dieſe zum Rückzug und fügte dem 
Feind Verluſte bei. 

Am geſtrigen Tage hat ein ſeindliches Flug⸗ 
zeug gegen 12,80 Uhr Neapel und Umgebung 
überflogen und dabei einige Brandbomben [or 
wie die Üblichen Flugzettel abgeworfen. 

Rom, 26. Dezember 

Der italieniſche Wehrmachtsbericht vom 
20. 12, hat folgenden Wortlaut: 

8 55 Hauptquartier der Wehrmacht gibt ber 
annt: 


Im Grenzgebiet ber Cyrenalka lebhafte 
Artillerſeduelle um Bardig. Ein Angriff auf 
eine unſerer Jeldwachen in der Wllſte wurde 
abgeſchlagen. In der Nacht vom 24. auf 25. 
Dezember fowie am 25. wurde eln vorgeſchobe⸗ 
ner feindlicher Stühpunkt ausgiebig mit Bom⸗ 
ben belegt. Ein Krlegsſchlff wurde getroffen. 
Außerdem wurden im Süden der Cyrenafta 
kleinere mokorſſierte Abteilungen wirkſam mit 
Bomben belegt. 

An der griehifhen Front haben wir an 
verſchiedenen Stellen Angriffe zurückgewieſen 
und dabei dem Feind empfindliche Verluſte 
beſgebracht, ſowie Gefangene gemacht. Einige 
Bomberformattonen haben feindliche Flotlen⸗ 
ftübpunkte und Hafenanlagen getroffen. die im 
Gange befindlichen Operationen intereſſteren. 

Während des geſtern gemeldeten feindlichen 
Angriffes auf Balona hat die Marineflat ein 
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 

In Oftafrila an der Sudanfront Bas 
troufflen- und Fltegertätigteit. feindliche 
Zeltlager und Marſchlolonnen wurden mit 
Sprengbomben und Mö.⸗Feuer angegriffen. 
Eines unterer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt. 

Das U-Boot „Serpente“ unter dem Befehl 
von Oberleutnant z. S. Antonio Dotta hat in 
der Nacht vom 20, auf 21. Dezember im zenkra⸗ 
len Mittelmeer eine ſeſndliche Schiffsſormatſon 
angegriſſen. Dabei wurden gegen einen leichten 
Kreuzer zwei Torpedos abgeſchoſſen und der 
Kreuzer, wie durch Luftauftlärung feſtgeſtellt 
wurde, verfentt, 

Das U-Boot „Mocenigo“ unter dem Beſehl 
non Korvettenfapitän Alberto Agoſtin hat im 
Atlantiſchen Ozean zwei große Dampfer dur, 
Geſchüßzfeuer verſenkt und einen dritten dur 
eln Torpedo getroffen. 


Front heimlehrt und Eure Mutter Euch wel 
gend vor 1 wieber in ihre Arme schlicht, 
Daun wird der Krieg zu Ende a und Glüd 
und Frieden wieder unter ben Menſchen Ein» 
tehr halten, 

für dieſe ſchönſte Stunde unferes Lebens 
wollen wir heute gerne jede Mühſal tragen 
und jedes Opfer bringen und wollen darüber 
hinaus net uns Mühſal und Opfer 
in 1 enjeitiger Hilfsberettfhaft 
mög 55 leicht zu machen. Dann wird uns 
Inner vielleicht einmal dieſes Weihnachts ſeſt 
als das ſchönſte und gehaltvollſte unſeres gan ⸗ 
zen Lebens in der Erinnerung zurlickbleſben, 
weil es nämlich ſo tief von Liebe und Sehn⸗ 
ſucht erfüllt war, weil es Opfer von uns allen 
verlangte, aber weil es uns im Verzicht auch 
wieder die Kraft gab, ſtark zu bleiben und 
damit dem Siege näher zu kommen. 


Der Stellvertreter des Führers 


würdigte in ſeiner Ben ee das 
Weihnachtsſeſt als das ſeierlichſte der deutſchen 
a tief und gläubig erhaben und a wie 
ein anderes, Kein anderes Volt kann dieſes 
Feſt beghen wie wir, 

Im vergangenen Jahr, 1 fuhr Rudolf 
Heß fort, ſprach ich um dieſe Stunde von einem 
Zeulſchen Jerſtörer, der inzwischen durch feinen 
i in Narpik in die Heldengeſchichte 
deutſchen Soldatentums eingegangen fi Viele 
der Männer, die damals um mid waren, has 
ben ihr Leben für uns, für Deutſchland ges 
geben. Indem ich ihrer gedenke, rufe ich in 
ünſer ehrendes Erinnern all ihre Kar 
meraben des Heeres, der Kriegsmarine, der 
be die ſtarben, damit Deutſchland lebt. 
Und ich gedenke zunleih der ſonſtigen Angehs⸗ 
rigen unferes Volkes, die in der deutſchen Hei» 
mat und außerhalb der Grenzen im Kriege ihr 
Leben für Deutſchland ließen. 

Das ganze deutſche Volt ſendet Teiln Geden⸗ 
ten den Frauen und Müttern, den Vätern, den 
Kindern, den Brüdern und Schweſtern, den 
Bräuten, die gerade heute in Trauer und 
Schmerz Llebſte vermillen. die das Schickſal 
ihnen Im Kampf um Deutſchlands Größe abge: 
fordert hat. Immer werben die Toten des 
Krleges Sinnbild fein der deutſchen Tapfı 
keit. Und die Toten dleſes Krieges werden Au» 
gleich Sinnbild ſein des Ruhmes der jungen 
nationnlforialiftiihen dentſchen Wehrmacht. In 
allen Geſchlechtern wirb ihr Name genannt 
werden mit dem Namen des Führers, unter 
dem ſie einen Sieg errangen. unvergleichbar 
in feiner. Gröhe und Wucht, leuchtend bis in 
lerne Jahrhunderte und Jahrtaufende. 

Keiner von uns vermag zu Jagen, daß er 
ſchon ſetzt das ganze Ausmaß und die ganze 
Bedeufung des Sieges im Weſten zu erfallen 
vermöchte. Aber wir haben bie Überzeugung, 
daß dieſer Sieg ſich zum een für Europa 
auswirken und vielleicht wirklichen Frieden 
der Well bringen wird. 

In einem einzigen Jahr ſchon hat ſich das 
Geſicht Europas gewandelt. Es iſt wie ein 
Erwachen durch unleren Konfinent gegangen. 
Viele ſeinex Völker haben ſich bereits aus ihren 
plutokraliſchen Ketten befreit. 

Die Macht des Goldes iſt gebrochen. Das 
kontinentale Schwert Englands in Europa, 
1 ſtehl England nicht mehr zur Vers 
fügung. Europas Küſten vom hohen Norden 
bis an Spaniens Grenze find ſeſt in deutſcher 
Hand. Ein neuer Panzer der Sicherheit! ein 
neuer Weſtwall Über Tauſende von Kilometern 
iſt entſtanden! Von hier aus führen Hand in 
Hand Luftwaſſe und Kriegsmarine Stunde um 
Stunde und Tag um Tag ihren Kampf um 
England. 

Wir alle wiſſen und vor allem der Gegner 
weiß es, daß Deutihland im Einla für dieſen 
Kampf auch heute noch nicht auf dem Höhe⸗ 
punk feiner Kraft angelangt iſt. Unerſchütter⸗ 
lich in der Gewihheit ſeiner Unbeſteg barkeit ſſt 
unfere Wehrmacht beſeelt vom Glauben an 


den Führer, durchglüht vom Gefühl der Ger 
rechtigteit des gan es, einig im Nationale 
in ialismus. Dieſe Wehrmacht iſt ihres Ends 
jieges gewiß! 

Und im Rücken dieſer Wehrmacht ſteht die 
Heimat: in ihrer Arbeit und in ihrer Liebe 
das Fundament dieſer Kampfformationen zu 
Maffer, zu Lande und in der Luft. Was immer 
auch der Krieg noch von ihr fordert, ſie wird es 
erfüllen. 

Über dieſer Weihnacht ſteht unſer Gebet: 
Herr Gott, Du haft uns den Führer gegeben. 
Du haſt feinen Aampl gelsgnet in einem gewal⸗ 
ligen Sieg, Du gabſt ihm die Kraft, ein neues, 
großes, freies Deulſches Reich zu ſchaffen und 
es zu ſichern vor ſeinen Widerſachern. Gib uns 
die Kraft, nach all unſerm Können ihm zu hel⸗ 
fen in feinem Ringen, zu kämpfen und zu arbel⸗ 

n 55 unſer emiges, herrliches Deutſchland — 
auf daß wir auch ferner würdig find Deines 
Segens. 8 

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generals 
ſeldmarſchall von Brauchitſch, weilte am 
Weihnachtsabend au ber Front und ſprach an 
der Kanalküſte im Rahmen der Welhnachtsſeier 
einer Fernkampſfbatterie über den Rundfunk zu 
den Soldaten des Heeres. Grohabmiral Ras, 
der und Reſchsmakſchall Göring richteten 
Se worte an die Kriegsmarine und die Luft⸗ 
waſſe. 


Ritterkreuz für Staffelkapitän 


Berlin, 27. Dezember 
Der Führer und Dbeifte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Oberhe⸗ 
fehlshabers der Luftwaffe. Reſchsmarſchall 65» 
ring, das Nitterkreuz des Cifernen Kreuzes 
auplmann Dürbed, Staffeltapitän in einem 
ehr gf e Hauptmann Dürbed hat ſeine 
Stoffe auf vielen ſchwierigen Einlähen zu her⸗ 
vorragenden Erfolgen geführt. Die Krönung 
feiner bisherigen Grfolgstetie war ein mit bes 
onberem Faschi durchgeführter Einzelvernich⸗ 
fungsangriff auf ein wichtiges engliſches 
Motorenwerk. 


Ein Todesopfer in zürich 


Zurich, 27. Dezember 
Der britiſche Bombenüberfalt auf 
Zürich hal, wie ſich nachträglich herausſtellte, 
auch ein Todesopfer gefordert, Belm Aufräus 
men wurde im zerttümmerten Haus in der 
Limmatalſtraße die Leiche einer 65 Jahre 
alten Witwe geborgen. 


Ofhima Japans Botſchafter 
Berlin, 27, Dezember 

Der Kaiferlih Japaniſche . in 
Berlin, 5 iſt nach Tokio zurückgerufen 
worden. An ſeiner Stelle wurde ‚General 
Oſhima, der als, N Militärgttache 
und jpäter als Botſchafter in Berlin bereits 
mehrere Jahre tällg war, zum Vertreter des 
Kalſerreichs Japan ernannt. 


Einen beuifhen Fllegerhorſt im beſetzten 
franzöſiſchen Gebiet wählte ſich der Stellverkre⸗ 
ter des Führers, Neihsminilter Rudolf Heß, 
zur freier der Kriegsweihnachten 1040 aus, um 
We en gewohnte Anſprache an die Deutſchen 
zu halten, 
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Romnn von Hans v. Hülsen 
41. Fortſezung 


Ottenrleth wandte ſich 10 Rengta an ſeiner 
Linken. Der unerſchültterl liebevolle Blick 
ihrer Augen Tante ihm, daß ſie wortlos alles 
Kasten atte. Stumm legte er feine Hand auf 
die ihre, wie er damals in Wien, während der 
Aufführung feines Werkes, getan. 

„Kaplert und begriffen“ Tante Fritz Arme 
bruſter, aufgeregt mit den Händen ſuchtelnd, 
als ſie aus der kühlen ai in den ſonnigen 
Tag binaustraten. „Das Ganze ift für mich 
eins der noch ungelöſten Welträtjell Das iſt 11 
ein ganz außerordentlicher Kerl, dieſer Organift! 
Was er aus der armijeligen 0 0 Tausholt! 
Den ſollte man direkt mal nach Wien zitieren 
und den Stephansdom mieten und ihn dort 
ae laſſen! Wie haben Sie den denn ent 

eckt 


Dttenrieih exzählte es lächelnd und erzählte 
dann mehr zu Renata gewandt als . dem ges 
ſchüfts tüchtigen jungen Mann an ſelner Selle, 
was für eine sonderbare Stunde er Jeinerzeit, 
vox acht Monaten, dort oben im Geftühl erlebt, 
und wie damals in ihm der grobe Enſſchluß 
ſich emporgerungen habe, fein Lehen noch ein« 
mal zu beginnen. 

„Selten Sie bie Operette nicht allzu ſehr“, 
lagle er, indem er das Geſicht ernſt zu Arm⸗ 
bruſter lehrte. „Sie allein hat mir die beſchet'⸗ 
dene materlelle Grundlage gegeben, auf der i 
Nieſen Eniihluh fallen tonnte, Ich geſtehe, ich 

le uſchts dagegen, wenn mir der Umweg er 
par! geblieben wäre“ 


A. M. Fasting. Gröbenzell 


Armbrufter ſchenkte dieſen nachdenklichen Ber 
trachtungen keine beſondere Aufmerkſamkelt. 
Sein Intereſſe war auf ganz etwas anderes 
gerichtet. 

„Das iſt ja eine ganz tolle Entdeckung“, rief 
er. „Was wird der alte Hagepreeſtet Jagen, 
wenn er hört, daß Bartold, ſein Lieblings⸗ 
ſchüler, gar nicht gefallen iſt. und daß ich ihn 

jer aufaeftöbert habe. Ich muß ihm gleich nach⸗ 
‚er ein Telegramm ſchicken. Sagen Sie ehrlich, 
Herr Ottenrieth, haben Ste wirklich nicht ges 
wußt, daß dieſer Organift ein Schüler von Hel 
pteeſter war? Sie kentzen ihn doch ſchon elne 
ſanze Weile, hat er Ihnen nie davon ges 


ſprachen?“ 

Ditenrieth ſchüttelte den Kopf. 

„Er hal mir nie von feinem Leben geſpro⸗ 
chen, er iſt immer ſcheu darum herumgegangen. 
Es ift, als ob er ein Geheimnis hütet. Ich 
wußte bisher nur, daß, er im Krieg blind ⸗ 
geſchoſſen und in Itatienifhe Gefangenſchaft ger 
kalen und hier bei dem Ortspfarrer hängen⸗ 
geblieben iſt.“ 

„Was Sie ſagen!“ Armbruſter war volltom⸗ 
men aufgeregt. „Blind iſt er noch dazu? Und 
beim Pfarrer wohnt er?" 

„Auf MWieberfehen!" rief er und war Thon 
weg und fegte wie ein Wind den Kirchenhügel 
hinunter in das Dorf, 

„Was hat er vor?“ Ottenxielh schüttelte den 
Kopf. „Will er zu Bartold? Komm, laß uns 
ibm nachgeben!“ . 

Und er legte die Hand in Nenatas Arm und 


führte fie, dle in tlefer Benommenheit ſchwieg, 
langſam den fteinigen Weg hinab und bie Dorfe 
9275 entlang — drunten ſahen ſie den See, 
‚er, wie ſo oft um dieſe vorabendliche Stunde, 
in allen Farben der Perlenmuſchel ſchiſlerte. 

„Nun weißt du, wie alles gekommen ift, fante 
er. „Dieſem blinden Mann danke ich mehr, als 
allen anderen Menſchen auf der Welt. Er weiß 
nichts davon, aber er hat gemacht, daß mein 
Bebensihiff wieder auf feinen richtigen Kurs 
kam. von dem der Hunger nach Erfolnes hatte 
abitren laſſen. Ohne ihn und feine Mufit hätte 
ich niemals zu mir zurüdgefunden. Und abfeits 
pon dem rechten Kurs meines Lebens wäre ih 
fe auch an bir vörbeigetrieben. Wir müſſen ihm 

eide dankbar fein. und darum, mein Herz, 
habe ich vorhin gedacht, wenn wir getraut wer⸗ 
den, ſoll es in dem weißen Kirchlein dort oben 
fein. und er ſoll dazu die Orgel fielen,“ 

Sie nidie ftumm. Sie machte nichts ſagen, 
fie mochte felbjt dem Tiebften Freunde an ihrer 
‚Seite nicht Tagen, welch ein Auſſtand in ihrer 
Seele war, die in der Muſit au leſen verſtand 
wie In einem aufgeſchlggenen Auch. 

Als fie im oberen Stockwerk des Pfarrhauſes 
eintraten, ſahen fie Armbruster dein Blinden 
Ne auf ben er mit lebhaften Geſten eln ⸗ 
tebete. 

„Alles in Ordnung!“ rief er Ottenrieih zu. 
„HFrlebe, Freunbſchaft! Ich habe Herrn Bartoib 
alles erzählt, von Hagepreeſter von feiner Bars 
titur,, das war eine Uberkaſchung, was, Herr 
Barlold? Er hatte keine Ahnung, daß Hage ⸗ 
preeſtex noch lebt — und Hagepreeſter feinerleits 
leine Ahnung, daß fein alter Schüler noch Tebt 
es ft ein Mißverſtändnis allererſten 
Ranges!“ 

Ottenrieth drückte dem blinden Meiſter ein 
paar zuſammengelegte Scheine in die Hand, wie 
et es verſprochen. 

„Ja, was ſagen Gie zu alledem, Herr Rar 
told? Sind das nicht ſonderbare krauſe Wege, 
die das Schicklal ſich ausdenkt? Sie haben im⸗ 


mer geglaubt, daß alle Brücken e 
wären, oft haben Sie mir das geſagt. Und nun 
ift plößlich doch noch eine da, die Sie unmittels 
bar mit Ihrer Jugend und mit der alten Heimat 
verbindet! 

„Die Brücke war Immer da“, gab Bartold 
ruhig rück, „über ihren Regenbogen kam und 
ging all meine Muſik.“ 

„Ja, das iſt mir faſt das Erſtaunlichſte“ rief 
Armbruſter, „daß Gie durch ein ganzes Mens 
Tara fo. zäh an dem einen Thema aus ihrer 

ugend ſeſtgehalten haben, Was Sie heute ſplel⸗ 
ten — natürlich, nafürlic, das iſt ganz andere 
als die Fuge, die bei Hagepreeſter liegt, und 
dach ift es biefelbe, irgendwie find es diefelben 
Motive.“ 

„Ja“, Bartofb Tante es aus tiefem Sinnen 
heraus, „es iſt dasſelbe. Es ift immer dasſelbe 
geweſen, ſooſt ich es auch umgeworſen und nen 
11 ſen habe. Ich weiß, ich habe in der Fuge, 

ie ſch damals im erſten Kriegsurlaub kempo⸗ 
nierte, mein ganzes Leben vorweggenommen. 
In ihr war alles, was ſch als junger Menſch 
erlebt und erlitten habe. Aber alles, was dann 
kam, war auch darin. Ich habe im Grunde im⸗ 
mer nur fie wiederhalt. und wenn ich ſeßzt 
abends vor meiner Orgel fihe und phantafiete 
— fie ift es, immer nur fle,“ 

„Ein Lebenswert ſozu Gr Herr Bartold?“ 

„Ein Lebensthema und eiſ Lebenswerk.“ 

Ottenrieih nahm Renatas Hand und legte 
fie in die des Blinden. 

enata will Ihnen dankten.“ 
ariolb umklammerte die kleine Hand mit 
feinen knochigen Fingern. Sein Herz ſchlug mit 
einem Male ſchnenl und jung. Ex hakte keine 
rqauenhand gefühlt 0 der Stunde des Tchten 
bſchleds, was war das für ein Wunder, ſolch 
eine kleine, weiche, vogelwarme Hand. 

„Nicht danken“, ſagte er leiſe und hielt fle 
Immer noch ſeſt, „nicht danken Wenn Sie wlh« 
ten, liebes Kind was mir dieſer Händedruck 
bedeutet“ Sörlleuung total 
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Der aus Wien geflohene Dr. Siegmund 

Feen wird jüdiſcher Berater. 
ſeſſen Freund und Glaubensgenoſſe Paul 

Julius Reuter Jeſaphat wird auf kurze Zeit 
im Überſetzungsbüro untergebracht, bis ſich et⸗ 
was Vorteilhafteres für den Mann der ſchönen 
Ida findet, 

Viele Köche kochen den Brei. 

Reuter iſt einer der jüngſten. 

Der alte Havas zieht ſich langſam zurück. 

Auguſte, der Sohn, dringt vor, 

Leider geht Deutſchland als Belleferung 
verloren, 


Auch Bullier wird aufgeſogen 

Berlin macht ſich ſelbſtändig, erhält durch 
Bernd. Wolff ein eigenes Depeſchenbüro. 

Als die elektriſche Telegraphie den 17055 
tenbüros einen mächtigen Auſſchwung gibt, tritt 
Auguste Havas das Erbe des Vaters an. Es ber 
ſteht außer den vorhandenen Werten in dem 
glänzenden, ſchon längſt gehegten, aber bislang 
noch immer nicht verwirklichten Einfall, die 
Nachrichtenbelieſerung mit der Annonce zu ver⸗ 
kuppeln. Die Kombination von Nachkichten⸗ 
agentur und Annoncenexpedition ift das El des 
Kolumbus. 

Die große Stunde der Agence Havas ſchlägt. 
25 Jahre nach der Gründung der Agentur Börn⸗ 
ftein gelingt es Auguſte die Agence Havas mit 
der Annoncenexpeditſon Bullier zu vereinigen. 
Bullier iſt Havas ebenbürtig. Bullier hat auf 
dem Gebiete der Annoncenvermittlung dieſelbe 
Monopolſtellung inne, wie Havas ſie auf dem 
Gebiete der Nachrichtenvermittlung beſitzt. 

Und dennoch geht Bullier in Havas auf. 

Bullier bringt Über 200 e e 
und verſchwindel. Havas beliefert den Nachrſch⸗ 
tenteil dieſer Zeitungen in Zukunft gratis. Als 
Gegenleiſtung ſtellen die Zeitungen ihren An⸗ 
noncenteil one mehr oder minder zur Ver⸗ 
fügung. Havas deſetzt ihn nach Gutdünken mit 

en ihm von den ehemaligen Bullier⸗Inſera⸗ 
tenfunden aufgegebenen Annoncen. 

Wer 710 annonciert, findet auch im Nach⸗ 
richtenteil lobende 5 

Erſt jetzt ſieht die Rei . 

tets unbeeinflußt von jeweiligen Riniſterwech⸗ 
ſeln, in Havas ihre wichtigſte Stütze, 
Havas als Großmacht an. 

Der Juſammenſchluß von Havas und Bullier 
hat weiltragende Salgen: 

Die Annonce erm! tigt einen no 
Imtenfiner ausgebauten Nachrichtendſenſt 


erkennt 


weit 
und 


Am 13. September 1938 im Zimmer des französischen Ministerpräsidenten 


Wütend haut Daladier den fjörer hin 


„Dies Nadebrechen am Telephon ift ja zum Verrücktwerden!“ 


Mr. Chamberlain stottert in London ein paar französische Brocken ins Telephon, Daladier kann auch 
nur sein bißchen Schul- Englisch, und das entscheidende politische Gespräch Paris London kommt 
nicht zustande, — da tritt der rettende Mann ins Zimmer, 


arts, 12. September 1998, Jetzt, um leben Uhr abends, ſpricht 

Herr Daladler Hat ih einen Laut 
feinen Schreſbiſſch im Arlegsminifterkum ftellen, laſſen und 
nie war der Andrang der Beobl. 
sent e e e Sürer 
die Stimme hören, die wie ſie wi 


der Wage Bun aus Nürnberg, 
Ipreder auf 

verfucht, der Rede 0 

terung an das Run 
deulſch verftehen, wollen 
die Stimme des Schl 

ge dringt dieſe Stimme in den [Kiwi 
en Lautsprechern ber Jene dan I 
Malfen. In der Nacht kommen dann, 


folgen, No 
infgerät 5 
ie doe 


Blätter heraus, die nicht nur die erſten Bilder aus ber 
Kongreßhalle, ſondern auch den vollſtändigen Wortlaut ber Rede ent⸗ 
nicht ab, Blätter abgeladen 
leich ver ganzen Bündel, reihen ſie auf, 

0 alle atmen auf: 


kalen. Die Menſchen warten bis biele 
werden — fie bemächtigen ſich 
add bann ſtürzt ſich alles auf 


(Her will keinen Krieg! 


die Bert 


Eduard Dalabier, 
at 
griffen hat, mil 
Ei 0 at 
könne mit Deuiſchland nicht verhandeln, 
Reigmelte deulſcher Geschütze liege — und 
mußte, weil General, j 
nicht marfhieren, Nein, ehe Dalabier ſich Außer, 


nicht den Fehler machen, 


folanı 
ber 


— und u die dre Generalftabshefs bei ihm: General 
Sanni fir daß Kon mira Daran fir die Matine and 


Gamelln für das Landheer, 
General Buillemin für die Luftflotte. 


Es find ſchon vier ungewöhnliche Geſichter, die ſich hier 


Ren — fie IH ren vier Männern an, denen das 
liche Lebensläufe zugeteilt hat. Da 
bauers, in feiner gedrungenen Gestalt, auf . 
intelligenten Stleinbürgers, dem die wie ein 
Naſe und das Kinn Keane 1 Paß geben — ihı 
ein Mann von durchſchnſitlicher 

mit einem fuftivierlen Geſicht, mit wenigen und | 
mit Seiten, nütigen Augen, die nur ein wenig u 
fein ſcheinen, ſo daß die grohe Nuhe, die feine 
bannt anmütet mie 


werden. Dazu das kühne Gef 
mannes, dem un die geiftige 
weltmännilhen Umgang wi 
der von fehr einfachem Herkommen Ift, mit Aer 
Aillerte eingezogen wurde und der dann nach einer 


ie ale Gemeiter tenalam sufieg, Die ex Ri Im a 


ſervorragend auszeichnete und nun das 
erreicht hat, denn bricht der Krieg aus, 
dlerende der ftanzöſiſchen Luftflokke eln. 
© eine Sersen‘; fagt Dalabler, e 
Augenblick Kergebeien. Bon dem, was 
die Eniſchtüſe der Regierung ab und das Shi 
witttürtid, beugt fih Daladier 
[einer rauhen Stimme: „Wenn 
en Krieg zu erklären — kann es ſich da auf Te 


Alles fieht ul, Garklin, 


er überlegt Torgfäftig, ehe er spricht, Er bedenkt. 
1 — GH al ahtlgen aß inen begrii 


(en Septemberabend, und vor 
en die Menſchen 
ie exſten Sonderausgaben der 


jals iſt. Aus 1 0 f Fenſtern der Parſſer 


te — und 
Er will — fie leſen, es wörtlich — „den 
ewigen Streit mit Frankreich einmal für immer“ beenden, 


rünplich fublert und die Eniſchtofferhet ver deutfhen Hallun 

gel wil nic den dhe een Eid Se de Dee 

1000 beging, der großartig verkündete, Frankreich 

e Straßburg in der 

fi klärte, bie fi ler 
m le, le fra 

amelin erklär ml. 5 


F Sohn erorbent« 
jalabier, ber Sohn 
’ m De ben Kopf eines 
fell vorſchleßende arte 
m ge 
töhe, ein Mann 1 Haus, 


ſeht auf det 
füge atmen, etwas ge⸗ 
bei eipem Gelehrten, der immer 
tagen des prattiſchen Lesens aus feiner Berfuntenheit aufgeihredt zu 

fiht Darlans, eines ent Sen 
ulung durch Womiralttätsarbeit und 
t fehlt, und endlich General Buillemin, 
ig Jahren zur Urs 
‚reljährigen Dienft- 
Itfrieg als 
mt der Lul 
fo wird er der Oberfonmans 


‚abe Sie in einem lehr ernften 
ie mir de en werben, . 
al Frankreichs“ Uns 
jet etwas nor, und dann fragt er mit 
Rankreich Ae dee wird. BD 

ine Armee verla| 


an dem es ist, als erfter zu antworten, 
a die Armee feit 
ſen 


Litzmannſtädter Zeitung — Freitag, 27. Dezember 1940 


Nach ielſteubilir a uud ligen ali ile bon Judas Guaden 


Altes und Neues von Reuter, Havas und Konſorten, für dle „Litzmannſtädter Zeitung” zuſammengeſtellt 
Von Hanns Merck, Chefdramaturg am Theater zu Litzmannstadt 


die großartige Veräſtelung eines glänzenden 
Nachrichtendienſtes wirbt den Zeitungen Be⸗ 
qua und Injeratenfunden. 

interpret für franzöfiihe Nheinlandgelüfte 

Gleichzeitig aber begibt ſich die Agence Ha⸗ 
vas, die doch ursprünglich einer überparteili⸗ 
chen, internationalen, wahrhaftigen Berichter⸗ 
ſtattung dienen ſollte, um wirtſchaftlicher Vor⸗ 
teile wegen ihrer Freiheit. Mit Bindungen an 
kapitaliſtiſche und politiihe Intereſſen⸗ und 
Müchtegruppen iſt der Weg der Agence hinfort 
gepflaſtert. Nur ein Schritt trennt die Nachrich⸗ 
kenſabrit von der Lügenfabrik. 

Es naht das Jahr 1870. 

Längſt find Nach richtenaustauſchverträge mit 
Reuter in London und auch ſolche mit Wolff in 
Berlin ausgetauſcht worden, wobei Berlin er⸗ 
heblich zu kurz kommt. 

Ein Heer von Spezial- und Eilteiſeagenten 


Die Hexeuküch 

Ein Jude, Baron Erlanger, wandelt 1679 
Havas in eine Aktiengeſellſchaft mit 8% Millios 
nen Francs Aktienkapital um. Dieſe Trans⸗ 
afttonen, bei denen auch der berüchtigte „Türe 
Tenjude“ Baron Hirſch ſeine Hände im Spiel 
hat, ſtürzen durch unverantwortliche Börſen⸗ 
manöver die Agence in ſchwere Kriſen. Der 
Jahresgewinn von über 1 Million Francs ver⸗ 
wandelt ſich in eine Schuldenlaft don 220 000 
17 Um ein Vordringen ausländiſcher 

genturen zu verhindern, springt die Regie⸗ 
zung bei, ſtützt Havas mit mehreren Millionen. 
ie Agence arbeitet natürlich mit Code und 
Geheimſchlüſſeln. Auch Private können durch fie 
auf ſchnelle und billige Art mit dem Ausland 
tefegraphieren. 
ie unterhält in Algier, Tunis, Tanger, 
Buenos Aires, Rio de Janeiro, Sant Jago de 
Chile, Valparalſo, Montevideo, in Brüffel, Liſ⸗ 
fabon, am ganzen Balkan hoch wirkſame Agen⸗ 
kuren, Manchmal find viele getarnt und erſchei⸗ 
nen als ſelbſtändige, örtlich national einge⸗ 
ſtellte Büros. In Wirklichkeit ſind fie Havas⸗ 
zentren. 

Vot und wührend des Weltkrieges gr 
die Havasmaſchine auf höchſter Tourenzahl. Die 
Kriegsklauſel tritt in Kraft. Sie erhöht die Bes 
zieherpreiſe des Havasdienſtes um 50 v. 5. Und 
29 175 zieht vom Leder. Die Fabrit produziert 

ügen am laufenden Band. Nichts ift zu ME 
der Ver⸗ 


ſchmackt, dient es nur ber NA 5 
etzatti⸗ 


leumdung der Mittelmächte. Zahlloſe 


wühlt im Solde Havas gegen das aufftrebende 
Preußen. Die Nheinlandsgelüſte des zweiten 
Kaiſerreiches, die imperialiftiihen Ziele des 
dritten Napoleon finden in Havas willige In⸗ 
2 Der Krieg wird ſyſtematiſch vorbe⸗ 
reitet. 

Nach Friedensſchluß übernimmt Auguſte Ha⸗ 
vas Nachfolger, det Generaldirektor Lebey, die 
Oberleitung der Agence. 

Er baut die Vormachiſtellung der Agence 
Havas um ein Vielfaches aus. Er liefert den 
Provinzſalzeitungsexpebitionen die Zeitung 
vom Titelkopf bis pe letzten Annoncenzeile 
völlig fir und fertig ins Haus. Der Lokalredak⸗ 
teur hat nur noch das Lokale einzubauen. Die 
Chefredaktion aller im Vertrag ſtehender Zei⸗ 
tungsverleger befindet ſich im Havaszentralge⸗ 
bäude in Hartz, jetzt Bör ine pf Von hier aus 
wird die öffentliche Meinung dirigiert. 


braut Kriegslügen 
kel überſchwemmen die Welt. Der in der Havas⸗ 
ſchen Hexenküche 1 b Sud ergieht ſich 
als Schmutzlatarakt Über die Neutralen. Lügen, 
Lügen . . nichts als Lügen... 

Und Havas verdient! 

Nach und nach erhöht ſich das Aktienkapital 
auf 105 Millionen Francs. Die Einnahmen ſtei⸗ 
gen entſprechend, aber natürlich ermöglichen 
nicht ſie die vielfachen Kapitalerhöhungen. 

Der Jude Horace Finaly, der Genstaldixek⸗ 
tor der Banque de Paris et des Pays⸗Bas 
ſchafft Geld. Er, Vertrauensmann ber u 
ſchen Nüſtungs⸗ und Schwerinduſtrie, hat die 
beiten Beziehungen. Natürlich verdient auch er. 

Havas behertſcht den Nachrichtenmarkt. 

Havas beherrſcht den Annoncenverkehr. 

Hapas reißt den Straßenvertrieb und Bahn ⸗ 
hofszeitungshandel an ſich. 

Ehedem deſaß die Meflageries Hachette das 
Monopol für den öffentlichen Vertrieb von 
Nachrichtenware. 

„Seht befindet ſich die Meflageries Hachette 
völlig in der Gewalt der Agence. In ihr er⸗ 
wirbt Havas ein vorzügliches Mittel, den öf⸗ 
fentlichen Zeitungsverkrieb jederzeit zu Lontrol« 
lieren. Erſcheinungen auf Bahnhöfen, in Kios« 
ten uſw., die Havas nicht paſſen, hat auf Ber 
fehl die Meſſagerles Hachette vom freihändigen 
Verkehr auszuschalten. 

Am Pariſer Börſenplatz beſchäftigt Havas 
1200 1 Sie arbeiten Tag und Nacht 
in vier Schichten. Nicht zu zählen ind die aus 


(Außer Verantwortung der Schriftleitung! 


want aft 
wenig feblt, 


in bichten 


Arnberger zahrheit zu geſtehen, fi ſelb 


haben wir nach vierzehn Tagen 


So lange können unfere Pl 
Keiner der 
in das tödliche 


verhandeln ‚Sa, meine Herzen, ſo, 


t die Militärs 


in Deuiſchland in einem 
ſeſchüßt. Noch im April dieſes 
Rilttärverwaltun, 
haider 


e Dorf. 
deuſſchen Na 


igt überlegen. Die 


feinen Kalten, 


ut z | Daben, 


fürdtet, durch pf 


ae ie miffen, meine Herren, 


Yacht eue, aber grimmig: „Ran 
Helm ni 1 
leger 


tmatle | ie nech meh 


lt iſt. Ohne Luftwaſſe 
Feine den um de m 


zweiſel 
vom 1d. September. 


13. September 1938. 
Die Erregun; 


ſen?“ 


iR, die ſich | Regierung, bas die 


aber ftetig vollzog, und es iſt außer 
bis biefer erſte wichtige Prozeß der 
ſchloſſen it. Er wel, was er verantworten kaun, und fo jagt er in 
einer angenehmen, etwas weichen Stimme: „Die Armee i 
Dalabier almet auf. Diesmal ſpricht Gamelin anders als 1938! Und 
ſen. glei darauf jagt Admiral Darlan ohne Umſchweiſe 
ereit, und wenn wir die engliſche Flotte auf unjerer 
hat Frankreich zur See nichts zu befürgten!” 
Nun iſt die Reihe an General Buillemin. Vielleicht gibt es manchen 
e Militär, der an us Stelle aus fiefer Verlegenheit, die 
1 t und die andern über die Lage hinweg. 
geläuſcht hätte — aber General Buillemin macht keine Phrafen. 
„Wenn morgen der Krieg beginnt“, Jo ſagt er erbarmungslos, bann 
fein einziges Flugzeug mehr, 
an Slugzengen Sehen, mülen mir von Alipelläiezen, ber ile 
I ſen lafien, denn von dieſen Maſchinen ſehen wir keine wieder.] Prä 
infere eigentlichen Piloten müffen wir aufheben, bis wir richtige Flug 
der die Rede bes deutſchen Führers in ber Aber uns haben. Im Mai haben wir Flugzeuge in Amerika deſtellt. Im 
tober werben die erſten, ge, und im Frühjahr 30 die letzten. 
oten alſo Ipazieren gehen.“ 
‚erzen rührt ih. Sie blicken in eine Katastrophe, und 
hei, en des pie hatte 8 n ene weiter: 
ie as eben aus nach vierzehn Monaten einer 
e Armee könne | Kofksftontregierung! Im vorigen 
von Flugzeugen auf die gest von 35 ab; die Zahl der Flugzeuge, die 
in. ;onat fertig werden können, wird auf taufenb 
ahres konnten feine Flugzeuge an die 
‚geliefert werden, weil dle ſtreitenden 
Fabrik von Jubehörieilen beſetzt hatten. 


Was die Zahl unferer vorhandenen Flugzeuge angeht, 
5 lich zu ber a wie 2 as N 8 

ind die fate at 125 ben 
ieſferſchmiliſtugzeuge würden uns jeden 

anfiber Gamelin, kel Tage vermehren: es blieben nur a N 

ir das Londheer. Was wir dabei im einzelnen 

fagen wohl die vielen Abſtürze der letzten acht 

verſtehen, meine Herren, daß unſere Flleger unfere Mafhinen die 

‚fliegenden Sürge“ nennen, und begreiſen den Ausſpruch des Obersten. 

et ein Bombengeſchwader in Lyon kommandiert: 

ausbricht, jo können wir tapfer fterben, aber mehr als das können wir 


geweſel, und man hat mir dart einiges gezeigt.“ Wuillemin 


icht alles!" — und dann, wieder gen in feinem unerbititichen 
Erni: „Was ich geſehen habe, das erlaul 
deulſchen Feger werden zapfer Rerben können, aber außerdem können 


5 
‚Dalabier Reht Rumpf ner leg hin mie ein Bauer, dem die Ernte 
mn er feinen 

do zum, Rriene, mit jebem Too mehr, mi 
wenn Kran, osf&lägt, dann muß Frankreich mit — und aus diefer ver 
en Situation tommt es zu dem unerwarteten Telephongefpräd 


der drel Herten, die in Daladiers 1 immer 0 
verfammelt find, iſt groß. Das Ultimatum ie 
ufbebung des Standre⸗ 


bat not 


ftiert vor fü 


age, daß nur noch 
tiegsführung abge» 


benen dere 


„Die 


tote it 
Selle aßen, I 


ben, ſo 


macht . 


Was mir „Hallo! Hallo! 


räfdent!“ 


TI bare wanted 


Jahre ſank die monailihe Lieferung Tai 


bi 

ſebelter eine zen ‚st 

o verhält ps, Den 
a ele er 


15 5. W. e Topen ritt Ste 


trifft, To 

der die wir gegenwärtig verfügen, 
flug 

flüge und die Aufttärunge⸗ 
u erwarten 
chen. Sie 


bn der Arſeh : berlin etwas 


ich Bin vor drei Wochen bei General ug) 
hat mit ſogar 15 viel gezeigt, aber 


t mir zu jagen: auch die 


i leber e aber Pra, 


jeber Stunde, um) 


thegiihen Staats polizel und die Kafernierung der Truppen 
leine weſteren Folgen 
Augendlick eintreten? Und wenn dort etwas geſchleht. wenn die Tſchechen 
piöhlie marfhieren, dann muß ja Frantreih in den Krieg, and 
in einen Keleg, für den es nicht 
die Giengen auß dae Je feinem Shreibtifb, das Geficht gerd 
die Ellenbogen auf das , 
0 Hin. Der Mußenminiftee Bonnet redet Heft m 
„Es muß etwas geschehen! Es muf 4 
legend eiwas unternommen werben! Wir können uns doch vom 
Tschechen nicht in den Keſeg treiben laſſen mie 
In einer Efe des Zimmers fteht Herr Leger, der Generalsekrelar 
des, Außenminſſteriüms. 
vielen gilt er als der beſe Geift des Qual d Orſad. W 
Dalabier den Hörer 
Rabinetts führt, „La 
Chamberlains, Downing Street, verinben.“ 
Der Direktor Genebrier glaubt, nicht recht gehört zu haben, bud 
wiederholt fa flüfternd Dalabiers WM 
Jab, ſchreit Daladier beinahe vor Ungeduld. „Mit Herrn 
und daß feiner im Büro, milhört 


Es mul Io Si 
ausgefchattet fein, daß überhaupt irgendwer das Gespräch mi 
Kanu! Verſtandene!“ 


Daladier hän; 
Was lann nicht a} 
Srenge geſchehen — vieleicht gibt in diefen Minuten ein 
Offizier ein Kommando, das jedes Geipsäh mit London 
Und was wird Daladſer in diejem Gelpräß denn 
Wozu bat er ſich entiäloffen, in biefen entſcheidenden, letzten Minute: 

Da — ein Schnarren 
Daladier nimmt, den Hörer 
Hier der Ne e Er möchte den 


0 ein. Minuten des Wartens. 


1 
mierminſſter perſönlich ſprechen!“ 


fpriht, Wie geht, es Ahnen, 
möchle gern... Unter biefen ſchwierigen Umſtänden . 9 
Eduard Daladier kommt nicht weiter. 
Kenniniffe verfallen ihn in der Erregun 
ee Kanals, ſucht Herr Chamberlain die Meſte einer 
ransöfif) zuſammen, und jo radebrechen die beiden 
genau zu begreifen, was der eine dom andern will, 
Daladler Haut den Hörer Hin. „Dies Radebrenen It ja zum Verrucht 
bipps denn noch u. 
rliſſcen Gefandten 
Seien hatte, und Goit ee edel ue 
Whipps ein, 
und nun überjeht et, was 
äußert kritiſch. 
Neues verfuhen müffe,.. Kann man denz nicht einen direkten Kontakt 
mit Herrn Hitler betommen? 
nichts dun .. Aber ob Sie ni 
Die ech un hören, wie in dem Telephon die Stimme 
ſagt — fie 
indeſſen Sir Eric Poips 


an. 
ein kleines, kuck. len Sie dle . 
e geile de dees e ede be Sluhriere e 
frankfurter Illuſtrterte)l 4. 
ſuch⸗ und Zeltſchriften händler oder direkt 
auch Probenummern Loftent: . 
fürter SMlufteterte) Franfurt a. N., Grohe Eſchenßeimer Strafe 3-7, 


Zenfur in London 
„Was gibt's Neues, Miſter Cooper?“ 
„Eine Stadt iſt bombardiert worden!“ 
„Welche?“ 
„Eine an der Themſemündung — aber nicht 
weitersagen!“ 


würtigen Vertreter und Agenten. Die Agence 
unterhält außerhalb Paris eigene Sende⸗ und 
Empfangsſtatlonen. 6000 Kilometer eigene 
Drahlleſtungen ftehen ihr zur Verfügung. 1000 
Druck, und Tidapparate laufen. Film⸗ und 

ſernſehgeſellſchaften gehören ihrem 1 85 an. 

ſernſchtelber übermitteln. Geworben wird mit 
ſels Druck, Kino, Rundfunk, Theater, Zirkus 
und Plakat. Havgs ist beteiligt an Bank, und 
Zeitungsunternehmen. Der Luxemburger Gens 
der iſt der Agence hörig. Der belgiſche Prival⸗ 
ſender ſteht unter ihrem Einfluß. 

Die Agence Havas iſt ine n in ihrer 
Vormachſſtellung. Sie iſt offiziell ein in der 
Form der Aktiengeſellſchaft betriebenes Privat 
unternehmen. 

Offiziös ift fie die ſeit Louis Philipp beſte⸗ 
hende franzöſiſche Nachrichtenagentur. 

Sie ift die Lehrmeifterin Reuters. Mit Rewe 
ter arbeitet fie Hand in Hand. Wiederum iſt es 
die Einfreijung Deutſchlands, die ſie mit den 
alten Mitteln propagiert. Wiederum öffnen fi 
die Schleuſen trüber Kanäle. Wiederum erid 
nen Habe und Hehgelänge. Es gibt wenig Neues 
unter biefer Sonne, Jedoch 8 

Die Welt iſt hellhörig geworden. Sie kennt 
die abgeleierie Rattenfängermefodei. Sie pfeift 
auf fie. Denn... Lügen haben kurze Beine 


rde 
ſehabt — aber könnnen ie Ag 
ſtel it, für den es keine 92 


Vieh ins Schlachthaus!“ 


ſchdlatt feiner 5 gef 
au 


etwas getan werden! 


Sein bleiches Geſicht It vg verſchloſſen: 

lich nimmt 
feines Telephonapparats, der zum Direktor Ki 
fen Ste mich jofort mit der Dlenſtwohnung Beten 


orte. 


Geſährliche Minuten 

es in dieſen Minuten dort an der iche do flow 

ſchechiſcher 
du 
jagen 


„London, Herr Peäfibandl" 


im Apparat. „ 
Stimme feines Dir 


Er vernimmt die 


1 Herrn 
ann; „Bitte ſprechen Ste, 


Datapler hut es, Ex verjudt fein Side „Halo, Minister Daladier 
speakingl... Hi 


ster, Chsmborläin? Age, Beleg 
rave oirconstances — (Minifier Dal 
ert Chamberlain? Ich dachte. 


Seine geringen n 
bes Wage und b. 
inſſter, oßne 


t daz! 


Er meint damit Sir Ee 
n Paris, 


den man zu dieſet Be⸗ 


emefen, de de mie mm 
aladler ſagt, ins Engliſche: „Die gage f 
err Dalabier meint, daß man unbedingt iwas 


Fire Daladler kann da lelder ſekbſt gar 

ts unternehmen Fönnten?“. 

am 

Va eee ae nur das unbeſtimmie Geräufd, 
‚em Hörer am Ohr hat — — aber fie hallen 


ſatlonelle 


It 2 de W. del _jebı 
Bier ober kee beim Heede auf gha 


los verihidt: Das Iluftrierte Blatt 


Eine französische 
Zeit- und Sittengeschi: 


te 1934-1940 


Hintee den Kulissen 


E) 


enleins an di rager 
ie, die Aurädstehung 


er Kabinette und’Genetalstäbe 


Der weſentlichſte Teil der Verordnung Über 
Steuererleigierungen zur Förderung der einge 
gliederten Dftgebiete vom 9, Derenber 1940 iſt 
auf die Einkommen⸗ und auf die Körperigafiss 
teuer 0 f 0 Die nachſtehenden Ausführuns 
gen ſollen ſich deshalb mit ber Frage beſchäffi⸗ 
gen, wle ſich die neuen Bestimmungen praktliſch 
auf dle Einkommen- und Körperſchafleſteuerver⸗ 
bältniffe im neuen Oſtraum auswirken. 

Grundſützliche Unterſchlede beſtehen zwichen 
den Einkommens trägern, die natürliche Perſonen 

ind und der Elnkommenſteuex unterliegen, und 
en [oj ſenannten juriſtiſchen Perſonen, die kör⸗ 
perſchaftsſteuerpflichtig find, 

Der weitaus größte Teil der arbeltenden Bes 
völferung iſt enden im Wege 
des Bopnfteuerabzugsuerfahtens. den Abel. 
nehmern, deren Jahreseinkommen nicht mehr 
als 8000. Ant beträgt, wird die Eintommenſteuer 
Lohnſteuer) vom Gehalt oder Lohn durch 

ohnfteuerabzug einbehalten. 

Nach den bisher geltenden Beftimmungen 
war a ber geſamte Bruttolohn ohne 
irgendwelche; Abzüge der Lohnſteuerpflicht un⸗ 
terworfen. Nur bei Vorliegen: befonderer Vor⸗ 
ausſehungen (außergewöhnliche Belaftungen, 
erhöhte Werbungsloften und Sonderausgaben) 
Konnte auf Untrag ein beftimmier Teil des Ein» 
kommens auf der Lohnſteuerkarte als fteuerfrei 
vermerkt werden. 

Ab 1. Januar 1941 bleiben bei den Arbeits 
nehmern, ſowelt fie deutſche Staatsangehörige 
und deutsche Volkszugehörkge find, monatlich 
250 Rt einfommenfteuerfrei. Der Betrag von 
250 2 erhöht ſich um je 25 RM monatlich für 
jedes minderjährige haushaltzugehörige Kind. 

Beilpiel 1. Ein lebiger Angeſtellter bes 
11551 eln Bruttogehalt von monatlich 500 AM, 

b 1. Januar 1041 bleiben 250 RM von feinen 
Ferien ſteuerftel. Dem Lohnſteuerabzug ums 
terliegen mithin nur noch (500 — 250 MM) — 
250 Rt. Dieler Steuerpflichtige hat in Zukunft 
29,90 gegenüber vorher 84,24 RM zu zahlen. 

Betipiel 2. Ein verheirateter Beamter 
mit drei Kindern, der feinen Familienwohnſitz 
bereits in Litzmannstadt hat, bezieht ein monats 
liches Einkommen in Höhe von 525 AM. 

1. Januar 1041 werden dieſem Steuerpflichtigen 
nur noch 0,52 , von feinen Dienfibezügen eln 
behalten gegenüber vorher 18,20: Nl. 

Beilpiel g. Ein verheirateler Arbeltneh⸗ 
mer (Fabrikarbeiter) ohne Kinder erhält einen 
Wochenlohn in Hühe von brutſo 50 AM. Er 
bleibt lohnſteuerſtel. Bor dem 1. Januar 1941 
wurden dieſem Arbeitnehmer 8,00 AH wöchent⸗ 
lich vom, Lohn einbehalten. 

Neben dieſen Vergünstigungen blelben die 
Bestimmungen über Erhöhung des lohnſteuer⸗ 
freien Teils wegen außerordentlicher Belaſtun⸗ 
gen und erhöhter Werbungskoſten und Sonder⸗ 
ausgaben beſtehen. 

Auch bei den zu veranlagenden Steuerpflich⸗ 
155 das find dieſenigen Einkommenstrüger, 
bie nach dem Gewinn oder dem berſchuß der 
Einnahmen über bie Werbungskoſten zur Eins 
kommenſteuer herangezogen werden, und die Ges 
Haltsempfänger mit einem Einkommen von 
mehr als 8000 Ar jährlich, bleiben, ſoweſt das 
jährlihe Einkommen 25000 RM nicht liberfteiat, 

0 RM einkommenſteuerfrel. Dieſer Betrag ers 
höht ſich für ſedes zum Haushalt gehörige Kind 
um je 300 RX, Die Steuervergünſtigung findet 
etſtmalig bei der Veranlagung für das Kalen⸗ 
derſahr 1941 Anwendung. 

Beiſplel. Ein Gewerbetreibender mit 
brei minderjährigen Kindern hat im Kalender⸗ 
jahr 1941 ein Einkommen in Höhe von 8600 t 
erzlelt. Er bleibt für 1941 eintommenſteuerftei, 
wenn er ein Einkommen bis zu (3000 -+ 8 
800) — 3900 AM erzielt, 

ußer dem Freibetrag fleht die Verordnung 
wellgehende Vergünſtigungen hüinſichtlich der 


Der Tag in Litzmannstadt 
Die neue Oſt⸗Steuerhilfe⸗ Verordnung 


Wie wirkt ſich die Oft-SteuerhilfesVerordönung auf die kinkommen⸗ 


Bewertungsſteihelt vor. Die Bewerkungsfrei 
pn bezieht ſich auf alle abnußbaren Unlagegi« 
er des Betriebsuermögens. Vorausſetzung iſt, 
daß die Unlagegüter in den Jahren 1040 bis 
1950 an, eihaflt oder hergeſtellt werden, d. h. 
alſo, daß die Gegenſtände dem Betriebsvermö⸗ 
gen bereits zugeführt worden find. 

Beifpiel. Ein Unternehmer ſchafft im Ja 
nuar 1940 eine Maſchine zum reife von 
6000 RH an. Es ſteht im ftei, ben Anſchaffungs⸗ 
wert (6000 Ri). bereits in 1940 zu Kalten des 
Gewinns für 1940 ergehen In dieſem Fall 
würde das Betriebsergebnis um 6000 RM nie» 
driger fein. als bei den Steuerpflichtigen im 
Altreich, für die dieſe Vergünstigung nicht ans 
umenben iſt. Ex kann aber auch von der Mög⸗ 
ſchkeit der 15 87 865 in. Jahrestellbeträgen 
nach Maßgabe der Lebensdauer der Maſchine 
Gebrauch machen. (Deshalb der Seneill: Bes 
1 Unter der Annahme, daß die 
I 6000 RM angeſchafſte Maſchine eine zehn⸗ 
jährige Lebensdauer hat, würden für 1940 nur 
(10 b. H. 6000 —) = 60 At über Aufwand 
verbucht werden können. In diefem Fall würde 
der Steuerpflichtige nach feiner Wahl für 1940 
(6000 — 600 —) = 5400 RM mehr Gewinn 
verfteuern haben als bei der Ausnutzung ber ſo⸗ 
fortigen reſtloſen Abſchreſbung des Wiriſchafis⸗ 
tes, Bei baulichen Anſagen ift die Bewer⸗ 
ungsfreiheit auf 20 v. 9. der Anſchaffungs⸗ 
oder Herſtellungskoſten beſchrönkt. 

Beifpiel. Ein Unternehmer errichtet in 
1942 ein neues Keſſelhaus. Die Aufwendungen 
lerfür betragen 30000 AM. Nur bezüglich 20 v. 
„ von 90 00 0 RH — 6000 AH darf der Anter⸗ 
nehmer Gebrauch machen von der ſoſorligen Abs 
ſetzung über Beirlebsaufſwand. Die reftlihen 
(80.000 — 6000 % — 24 00 Art müſſen aktl⸗ 
viert werden und unterliegen der normalen Ab⸗ 
Km nach Maßgabe der Lebensdauer des Keſ⸗ 
ſelhauſes. 


Die Aufbaurlcklage 
Deutliche Unternehmer können, wenn fie In 
einem Wirtſchaftsſahr in der Zelt von 1940 bis 


Im Theater zu Litzmannstadt 


und die Körperfchaftafteuer aus? 


1944 ein abnußbares Anlagewirtſchaftsgut bes 


ftellt haben, deren Lieferung aber am Ende des 
Wirtſchaftsjahres noch nicht erfolgt il für dies 
les Wirtschaftsgut eine ftenerfreie R lage bil⸗ 
ben, (Aufbaurlücklage.] Porausfetzung 
It, daß der Gewinn auf Grund des Vermögens 
vergleichs im Wege ordnungsmäßiger Bu INA 
zung. ermittelt wird. Die Zumeilungen an die 
Aufbaurücglage dürſen im einzelnen Kalenders 
oder Wiriſchaftsſahr 25 v. 5. des Betriebsge⸗ 
winus nicht Überſteigen. Als Gewinn ift der Bes 
trag zu verstehen der nach Ausnußung der bes 
fonderen Vergünſtigung für buchführende Eine 
zelkaufleute und Perfonengeſellſchaften, die noch 
besprochen wird, verbleibt. 
Die Zuführung eines Gewinntells zur Auf⸗ 
baurüdlage wird verſagt, wenn der Steuer 
flichtige über genügend eigene Mittel Nacht 
b daß er die Verbeſſerung Meiner Betriebsanlas 
gen auch ohne eine ſteuerliche Erleichterung 
durchführen kann. 
Bis ſpäteſtens Ende des Wirtſchaftsſahrs 
1948 iſt die Aufbaurſücklage aufzulöſen, Wenn 
aſſo bis dahin abnutzbare Anlagewirtſchafts⸗ 
gilter nicht angeſchafſt find, wird die bisher 19 
mährte ſteuerlſche Ekleichterung wieder rlckgän⸗ 
ig, gemacht. Die alsdann nicht beganfprüchte 
ufbaurüdfage iſt dem Gewinn e f 
Beilpiel J. Ein Spediteur ermittelt ſeinen 
Gewinn buchmäßig d e n Se für 
1940 auf 35000 I. Er hal im Oktober 1940 
einen Laſtwagen zum Preſſe von 20000 Ku ber 
ſtellt. Bis zum 81, Dezember 1940 iſt die Lieſe 
zung dieſes abnutzbaren Wirtſchaftsgutes nicht 
erfolgt, Es ift eriwieten, daß dleſer Steuerpfiſch⸗ 
tige — es handelt ſich um einen volksdeulſchen 
Rüdwanderer— dieſes Wirtſchaftsgut aus elge ⸗ 
nen Mitteln nicht beſchafſen kann. Diefer Pflich⸗ 
tige kann am 31. Dezember 1940 einer zu bil» 
denden Wufbauriüdane nur 25 b. 9, von 
35000 — 8750 RM zuführen, Für 1640 hat er 
mithin nur (35000 — 8750 t) — 26250 RM 
zu nerftenern, 
Reilniel?. Ein Sreuerpfiihtiner hat am 
81. Dezember 1940 auf feinem Aufbaurücklage⸗ 


Leo Lenz: „Heimliche Brautfahrt“ 


Intendant Hans Hefle führte die Regie diefes bekannten Luftipieles 


Man merkt es in leder Szene, man merkt 
es in 1 m Alt, daß Leo Lenz ein Bühnen⸗ 
autor 1 der ſein Fach voll und ganz verſteht. 
gr wollte nicht hoch hinaus mit dieſer heim 

chen Btaulſahrt, es war vielmehr jeine Ab. 
ſicht, auf eine nette, ſprithige und im Grunde 
harmloſe Art zu unterhalten. Das aber ift ihm 
voll geglückt. Mit der weiſen Veſcheidung des 
routinierten Könners läßt er fein Luſtſpiel 
langſam anlaufen, um nach einem kurzen aber 
für das Verſtändnuſs des Ganzen außerordent⸗ 
lich wichtigen Vorſpfel mitten hinein zu 
foringen in jene Zeit, in der Graf Brühl 
Sachſens Minſſterpräſident war und Friedrich 
August III, als Kurfürſt pon Sachſen gleichzel⸗ 
die Würde eines Königs von Polen betlei- 
dete. Jedoch nicht in die große und hohe Poli⸗ 
{it greift dleſes Spiel, es halt ſich vielmehr an 
bie kleineren Sorgen der Duodezfürſten, die in 
ihren Kabinetten abfeils der großen Heer» 
lende des politiſchen 620 mit einer wal⸗ 
enden Perlide bewaffnet, bie Melchide ihres 
Landes mehr ober weniger vernünftig und rich⸗ 
tig führen, 

Ein ſolcher Fürſt iſt der Herrſcher von 
Schönburg⸗Maldenſels. Heiß rofl! das Blut 
durch feine Adern er it den Schönhetten des 
Lebens ſehr pugetan und vor allen Dingen 
macht ihm eine Frau ſehr zu ſchaffen. Im 


Bei Entlaffung aus dem Wehrdienft 


Weitere Unterhaltsverbefferung für aus dem Heeresdienft Entlaffene 


Durch gemeinſamen Runderlak bes Reiches 
Anmenminifters und des Reſchsſinanzminſſters 
nd die Beſtimmungen über den Einſaß⸗Zamt⸗ 
tenunterhalt für die Zeit nach der Enklaſſung 
aus dem 9 welter verbeſſert worden 
mit dem Ziel, die Uberbrücung ber Zelt bis 
ur vollen Auswirkung der Wedekeinglie⸗ 
IR in das Arbeitsleben noch beſſer als 
Bisher zu gewährſeiſten. Den Angehörigen von 
Soldaten, die mindeſtens 90 Tage im Wehr⸗ 
dienſt geſtanden haben, wird der Famllien⸗ 
untethalt nicht nur in dem Malle für die Dauer 
von zwei Wochen entsprechend der aleihjeitigen 
Mletezahtung der Wehrmachlsgebllhrniſſe für 
den Entlaſſenen ſelbſt fortgeführt, ſondern dar⸗ 
über hinaus bis zum Ablauf der erſten vollen 
Lohn, oder Gehaltsperiode. Nach der bisheris 
gen Regelung erfolgte dle Zahlung nur bis 
um Tage der erſten Lohn- oder Gehaltszah⸗ 
155 die häufig nur Teilbeträge des Lohnes 
ober Gehalts erreicht. Der Famllienunterhalt 
wird nach den neuen Richtlinien a d für 
die Dauer eines weiteren Monats nach Ablauf 
ber erltgenannten zwei Wochen ſorigeführt. Ber 
iht dann noch unverſchuldet Arbeitsloſigteit, 
kann noch bis zur Dauer von zwei weiteren 
ohen Familienunterhalt gezeben werden. 
Es wird alſo die Möglſchteſt geſchafſen den Mas 
milienunterhalt unter Umſtänden bis zur Ger 
jamibauer von rund zwel Monaten nach der 
ntlaſſung weiterzuzahlen. 
— 


Aithmatlkter zwe Pühlmann-Jee 


In allen Anothaken ! 
Origlonl-Packung Hal — 90 und 164 


welter getroffen für die 


Ur bie Soldaten, die weniger als 90 Tage 
im Wehrdienst geſtanden haben, gilt eine ab» 
welchende Renefung. Ihren Angehörigen wird 
Bamilienunterhalt bis zum Ablauf der erſten 
vollen Lohn oder Gehaltsperiode Kendte 
längstens ledoch für die Dauer eines Monats 
ſelt dem Entlaſſungstage. Hat der entlaſſene 
Soldat weniger als einen Monat im Wehr⸗ 
dlenſt geſtanden, jo wird der Familienunter⸗ 
halt mit Ablauf des Entlaſſungstages einge⸗ 
ſtellt, es fei denn, daß der notwendige Lebens⸗ 
unterhalt nachweislich nicht geſichert ſſt. 
Eine Regelung bes Familjenunterhalts wird 
fälle, in denen Sol⸗ 
daten des Heeres für den Einſaßz in der Krlegs⸗ 
wiriſchaft, im Verkehr oder in der Verwaltung 
beurlaubt werben, insbeſondere ſowell fie zu 
nüchſt einen Agtäglgen Erholungsurlaub, befoms 
men. Eßenſo wie dle Mefrmadtsgehührnijfe 
für den beurlaiibten Soldaten werden für dieſe 
Zeit auch die Leiſtungen des Familſenunſer⸗ 
alls an die Angehörigen 5 Nach 
blauf des Erholunnsurlaubes wird Familien. 
unterhalt ebenfalls noch bis zum Ablauf der 
erften vollen Lohn oder Gebaftsperlode bzw. 
für die Dauer eines weiteren Monats gewährt. 
Die neuen Vorſchriften find am 16, Deren 
ber in Kraft getreten, In laufenden Familien- 
unterhaltsfällen bleibt es bei der bisherigen 
eſtlehung, wenn biefe für die Famſlienunter⸗ 
laltsempfänger günstiger iſt. Die Vorſchrſſten 
über die beurtaublen Soldalen können auf Ans 
trag ſchon rückwirkend nom 1. Auauſt anaemens 
det mieden, Ente chende Ange mfltſen 
aber bis ſpäteſtens 15. Februar 1041 geſtellt 
werden 


Übrigen ſedoch ſcheint ihm das Schickſal feiner 
Untertanen nicht ſonderlich am Herzen zu lie⸗ 
en. Ex iſt ein Flancur ein Herrſchek, der feine 
inſter und Näte die Urbeit machen läßt. Da 
ſeſchleht es ihm ganz recht, daß er mit einer 
16708 hübichen Fürſtin zu tun bekommt, eben 
mt jener Charlotte Helene, die zwar wie ein 
Mann reitet, zum mindeſten wie ein Jüngling 
die Pfeife raucht, die aber Itokbem ein Herz 
hat wie es nur eben eine Frau ihr eigen nen⸗ 
delt kehren eie belegt, aue h 
in, reizvolles Spiel beginnt. Aus 
wird lebe, aus Verachtung wird Verehrung, 
aus Ofeihgüttigfeii wird hingebungsvolles 
Aufopfern . kurz, die heimliche Braulfahrt hat 
begonnen, noch ehe eigentlich dleſe beſden Men⸗ 
ſchen einander näher kennengelernt haben. 

Lee Lenz weiß dieſe amüfante 8 
ſehr geschickt zu würzen. Das Milieu des The⸗ 
alers ſpielt herein... der Sekt perlt in den 
Gläsern .., eine galante Nokokomuſik tut ein 
übriges und viele andere Dinge tragen nicht 
unwelentfih dazu bei, dieſe Komödfe, die Its 
gendwie dezent ſſt und niemals in lauten Kla⸗ 
mauf entgleiſt, fo bunt wie nur irgend möglich 
u geſtalten. Mas kommen mußte, kommt: 

urch den Mulſt der Intrige hindurch dämmert 
das Havpn End herauf, zwel Menschen haben 
ſich gefunden, fie gehen einer beſſeren glück⸗ 
licheren Zeit entgegen. 

‚Spielfeiter war Intendant Hans Helfe 
Er ließ Im piano fp'efen, ſorgte te eine ſehr 
geihiete Tönung der Szenen und des Dinlones 
und hiltte das Ganze In eine Teile Muſſe. Das 
durch bekam die gane Aufführung einen leſcht 
märchenhaften Anſtrich. 

Ernft Raltenhern ſplelte die männ⸗ 
lſche Hauptrolle. Von Aft zu Akt tam ex immer 
mehr zur Geltung. Befonders biefem Künſtler 
ift es zu danken, daß das harmloſe Spiel aus 
Tngft vergangener Zelt To allgemeln ankprach. 
In Gretel Grammerstorff hatte er 
eine ſehr ſlchere Partnerin, bie ſich 
alt Uberraſchend aut in die einzelnen. Ginhien 

es Syletes ſowahl wie ihrer eigenen Rolle 
hinelnfand und eine ſehr beachtliche Kunſt der 
Variation zeſote. Ludwig Baſchang gab 
den Geheimen Nat und Fram Blech fah man 
als Minifternräfidenten. Beide Partſen waren 
einwandfrei beſetz. Nicht ſelten gelang es 
Theo Seda, ſich als Hoffrifeur einen de⸗ 
fonberen Beifall au Ahern. Eine kaderloſe Reis 
kung, die hervorgehoben werden muß. Mie 
aber hätte es anders fein können. als das 
Alfred Schuß den Thenterb'rektor foanfas 
nen mit allen Saftanen zu Inielen muhte, Mit 
Bathos und hohler Gefte nicht ſparend, dann 
ee einherſchreltend, dann wieder mit 
rieherifhen Verbeugungen aufwartend. unters 
ließ Sehnde nichts, um aus feiner Rofle das 
Aller ae hereuszuhofen, Vergeſſen wir Gu⸗ 
tan Mabnche nicht den wir als Galtmirt 
Adam fehen konnſen, Mieder einmal gab der 
Künftfer eine prächtige Riqur ab. Und der 
Kurfürſt non Sachten? Ex wurde von Hanns 
Mee dargestellt Taunith und maiertätifh. 
Weſter waren beſchöftſaf wilhelm Lift» 
Diehl, Kurt Lohbuſch, Lifefotte 
Ulbrich Munuft Hlitten ung Mitte 
Igel. Die Autfſihrung om erben Meſpnachts⸗ 
done wurde non dem feitlih geſtimmten Saus 
bankbar auittiert R. 


fterfür 


Freitag, 27. Dezember 1940 


Konto 5000 PH noch nicht ausgenutzt, d. h. in 
pöhe von 5000 AM iſt die Lieferung von abnuß⸗ 
aren Sil e e noch nicht er« 
jeist, Sein Beiriebsgewinn für 1046 wird als⸗ 
ann um 5000 AM vermehrt, Das Aujbaurlide 
lage⸗Konto muß über Ertrag aufgelöſt werden. 


Neuregelung von Urlaubsfragen 
Eine Anordnung des Reichdarbeitominiſters 


Der Reihsarbeitsminifter hat in einer Ans 
ordnung vom 11. Dezember (Reichsarbeltsblalt 
vom 20. Dezember] einige Urlaubsſragen für 
die geſamte Pripatwirtſchaft neu geregelt. 

Er hat zunächſt, entſprechend der für das 
vergangene Jahr ergangenen Anordnung klar» 
dh de daß der noch rücſtändige Urlaub für 
as Jahr 1940 noch bis zum 40, Juni 1941 ges 
nommen werden kann. Somit iſt im weſteſten 
b fi üg ber daß die Geſolgſchaftsmit⸗ 
gie ‚er auch in der Kriegszeit den notwend gen 

tholungsurlaub erhalten können. It aus⸗ 
nahmsweiſe eine Bewilligung von Freſzeit 
ſelbſt Bis zum 90. Jun 1941 nicht möglich, kön ⸗ 
nen bie Reichstreuhänder der Arbeit eine Ahr 
geltung des Urlaubs ganz oder teilmeile 
zulaſſen. Zumindeſt muß aber dafür geſorgt 
werden, daß die Gefolgſchaftsmftalſedexr, denen 
[Son 1989 wegen der Ariegsverhältniffe ten 

tlaub bewilligt werden tonnte, die zur Aus⸗ 
pennung unbedingt erforderliche Freizeit er⸗ 
alten, 

Der Reichsarbeitsminifter hat weiter ange⸗ 
ordnet, daß Soldaten, die für den Einſaß in 
der Krlegswirtſchaft einen fogenannten Ars 
Beitsurlaub erhalten, nach dreimonatiger Bes 
bade in dem Betrieb. dem fie zur Arbeit 
jügemiefen find, ein Erholungsurlaub von 
has Arbeitstagen zuſteht, falls fie nicht ber 
reits für das an dieſem Zeltpunkt Taufende 


Arlaubsſahr ihren Erholungsurlaub erhalten 
haben. 


Soldaten grüßen 
Weihnachtsgrlihe aus Neuſtettin 


Ein recht frohes und geſundes Weihnachts 
pt wünſchen allen Freunden und Bekannten 
te Kameraden von der 1. Kompanie eines 
Inf,⸗Erf Btl. in Neuftettin: Herbert krank, 
Gustav Lange, Helmut Bluſchte, Alfred Keller, 
Roman Proppe. Alfred Nikolai, Mar Milde⸗ 
mann, Guſtav Draber. 


Handwerker und Pionier 
60 000 Handwerker benötigt 


In einer den Oftaufnaben gewidmeten Son, 
dernummer des „Deutihen Handwerks“ teilt 
der Reſchsſtand des deulſchen Handwerks mit, 
daß in den neuen Oftgebieien noch rund 40.000 
8 zu e find. Der 

zeſamtbedarf an Handwerkern wird in ben Oſt⸗ 
ſebieten auf 60000 beziffert. Neben den 
ſauern mülſe der Handwerker kreten, ohne dei 
es feine Festigung des deutſchen Volkstum I 
Oſten geben könne. Wer ſich bei feiner zuſtän⸗ 
digen Handwerkskammer zur Anſtedlung im 
Olten melden wolle. könne von vornherein dle 
Gewiſſheft haben, daß Staat und Oraanifation 
alles tun, um ihm die Sorge um bie Gründung 
und Aufrechlerhaltung feiner Exiſtenz zu ers 
leichtern. Facherproble, willensſtarke und ger 
Tune Handwerker feien für ben Often notmens 
ig, die den Typ eines guten Handwerksmeſſters 
mit dem eines unerihrodenen Pionfers verbin« 
den. Wer gutes Können mit ernſtem Wollen 
verbinde, der werde im Oſten fein gules Aus⸗ 
kommen finden. 


Briefkaften 


Nur mit vollem Namen unierihriebene und mit 

der Anſchiſt bes Einsenders veriehene Anfragen wer» 

den beantwortel Für eimarge Rüdiragen ind 0 

5 beizufügen. Briefliche Auskunft w. 
erte! 


95 Warſchan 188. Wlriſchaſt. Tezttle 

poche. Vie, Pie e ob; 

Srontele und Handelstammer, Hermann-Köringe 
6.8. Mir ber d. 

Et) 99 85 zauern, das Manuftript nicht ver⸗ 


S Bier Jpriht die Nb f 


mitten die Nanu Ind Reh vor 
e eee 
amtsleter, Abelt. Pitter, Str. 119, immer 51, ein urelchen. 


An unfere Poſtvezleherl 


Seit‘ einigen Tagen ‚giebt die Poſt die Ber 
zugsgebühren für dle Zeitungen ein. 

amt Sie im Monat Jauuar wieder punkt ⸗ 
lich und zuverläſſig in den Veſiß der 8 & 
langen, lſt es unbedingt notwendig, daß Sie 
lefort das Poſth MEN 9155 den Mona Ja⸗ 
nuar dem Brlefträger bezahlen. 

Beachten Sie deshalb bitte unfere Anregun; 
Ste erleichtern dadurch uns wie aud dem Sie . 
5000 die Arbeit und erfparen ſich unnötige 
Re ene le ple, den A 

ſemerten en wir, daß uns In Zufun 
Nachlleſerungen von bereils An ein 
tungsnummern aus organſſatoriſchen Grün) 
nicht mehr möglig find, 
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Breltag, 27. Dezember 1940 


E ssuort war Trumpl! 


Der Sport vom Tage 


Erft ein 10:0 Sieg, dann eine 2:4 Niederlage! 


Breslau am zweiten Tage wle verwandelt / Erftmalig auch Sishunſtlauf 
Eine einzige Veranſtaltung, beſſer eine Doppelvetanſtaltung, gab es an den Weih⸗ 


nachlsiagen auf sportlichem Gebiet in Litzmaunſtadt. 


Die SG. Union hatte lich als 


Eishodeypariner den Breslauer RNoll⸗ und Eishodey-Berein verſchrieben, der ſchon vor 
einem Jahr hier zwei Spiele austrug und damals zweimal knapp geſchlagen wurde. 
Diesmal war mau weniger oplimiſtiſch, denn bei der Union fehlten doch mehrere der 


beiien Spieler, die inzwiſchen zur 


ſehrmacht eingeriidt find, 
tigte jedoch zu roſenrolem Dptimism: 


auger Der erite Tag berech⸗ 
denn in einem prächtigen Spiel würden die 


Breslauer gleich mit 10:0 Überfahren, obwohl die Gäſte durchaus nicht um die Klaſſe 
ſchlechter waren, die das Ergebuis verraten möchle. Die Beſtütigung brachte der 
zweile Tag, deun mit der gleichen Maunſchaft holten ſich die Breslauer einen 422. 
Sieg, zudem erſt in den letzten Minuten, und verwiſchten damit eindeutig den ſchwa⸗ 
chen Eindruc der erſten Veranſtaltung. Dabei bekam man auch eine Überſicht über 


das bereits erfreuli 


Das 10:0 am erſten Tage (2:0, 2:0, 6:0) 

Um es vorweg zu jagen, es war ein prüchti⸗ 
les 1 für das raſſige Eishockey, das 
a am erſten Weihnachtstage 83 0 wurde. 
Leider hatten ſich nur einige hundert Zuſchauer 
ginge unben) obwohl die Unlage am Helenenhof 
das Zehnfache an Beſuchern glait bewältigen 
kann. Immerhin werden dieſe Juſchauer hoch 
befriedigt ſorigegangen ſein und ſicher wieder⸗ 
kommen, wenn zum Jahreswechſel auch eine 
Berliner Mannſchaft erſcheint. 

Litzmannſtadt konnte doch nicht jo ſtark an» 
treten, wie man es beabſichtigt hatte, denn aus 
dem Beſuch einiger Urlauber wurde nichts. Das 
Ausf hatte die Mannſchaft dann folgendes 
Ausſehen: Tor: Liste; Verteidigung: Jakobi, 

ermann; 1. Sturm: Mees, Neumann, Up; 

Sturm: Griebſch, Krenz, Funke. 

Die Breslauer hatten nur zwei Auswechſel⸗ 
ſpieler zur Stelle, was ſich im letzten Drittel 
ann auch ſtark bemerkbar machte. 

Union nahm den Kampf ſelbſtverſtändlich 
119110 mit dem erſten Stürm auf, der [id 

berhaupt während des ganzen Spiels als we⸗ 
ſentlich durchſchlagskräſtiger und gefährlicher 
erwies als die zweite Vertretung. Schon in 
den erſten Minuten zeigte es ſich, daß dle Lip⸗ 
mannſtädter weſentlich 1155 zuſammenſpielten, 
eine enorme Schnelligkeit hatten und im gegne⸗ 
riihen Drittel nie lange mit dem Torſchuß zö⸗ 
erlen. Einen harten Schuß von Mees laun 
teslaus Hüter gerade noch ablenken, aber als 
dann der gleiche Spieler wieder einmal gut 
durdlommt, iſt gegen feinen Bombenſchuß nichts 
zu machen, ſo daß die Union mit 1:0 in Füy⸗ 
kung geht. eee wechlelt nun den Uns 
wis) aus mit dem Erfolg, daß Breslau ſetzt eine 
5 5 i f Aber die Verteidigung Ja⸗ 
obi-Hermann ſteht wie eine Mauer, was daun 
noch durchkommt, wird von Liste überzeugend 
lemeiſtert. Als wieder der erſte Angriff aufs 
is lommt, iſt ſoſort wieder die Union in 
Front. Stets leitet Neumann gefährliche An⸗ 
griffe ein, da er die Ae en auf ſich lockt, 
um dann den freiſtehenden Kameraden die 
us uzuichieben. Bei einer ſolchen Aktion 
ſchießt 5 ein ſchönes Tor, das aber leine Aner⸗ 
kennung finden kann, weil das Gehäuſe ſich vers 
ſchoben neun Aber gleich 85 90 und zwar 
unmittelbar vor dem Wechſel, gelingt wieder 
ein ſolcher Angriff, Neumann gibt an uz, der 
nun unbehindert auf 2:0 erhöhen kann. 

In der erſten Pauſe zeigten ſich auch einige 
n allerdings elwas unnötig ſchülch ⸗ 
tern. Immerhin konnte man einige Schulfigu⸗ 
den ſehen, die den Wunſch nach ae e were 
den ließen, Leider fand diefer Wunſch aber 
keine Erhörung. Dafür ſreule man ſich um jo 
mehr, als die Eishockenſpleler wieder ins Feld 
liefen. Gleich nach Wiederbeginn wurde es 
f jon klar, daß Breslau kaum wllede ausgleichen 

mnen. Die Litzmannſtäbter wurden immer 
zügiger, die Gäfte verloren ſich dagegen immer 
mehr in die Breite, Ein ſchulmäßig ſchöner An⸗ 
gi! der Union führte durch Mees zum 3:0. 

elm Angriffswechſel bekam Breslau wieder 
Luft und ſegte nun plötzlich Liste hart zu. Aber 
der Union ⸗Torwart war an dieſem Tage einfach 
nicht zu ſchlagen, denn er hielt dle unglauv⸗ 
lichten Sachen. Glücklicher waren die Gaſtge⸗ 
ber, deren zweiter Angriff nun auch einmal gut 
durchkam und durch Griebſch nach Zulpiel von 
linde den vierten Treffer anbrachle. Damit war 
die Ausbeute des zweiten Drittels erledigt, 
denn die belderſelts nun a de ſtärteren 
An l ſchelterten ſtets an den Hintermann ⸗ 

jajten. 

Zu Beginn des letzten Drittels zunächſt vl. 
il offener Spielverlauf, bis nach eiwa fünf 

inuten die Kataftrophe tam. Innerhalb von 
weniger als zwei Minuten ſchoß Litmannſtadr 
drei Tore! ft war Neumann endlich auch 
einmal mit einem 1 81080 agen Dann 
ging a n Seth dürchbrucharſig mit nach 
born, gab im richtigen Augenblic an Ab, der 
unhaltbar das 6:0 erzielte. Gleich darauf ein 


gute Können der Litzmannſtädter Eiskunſtläuſer. 


prächtiger Alleingang von Neumann. deſſen 
Schuß allerdings gehalten wurde. Die Schelbe 
trudelte aber Uß jo parademäßig vor den 
Schläger, daß der unmittelbar folgende harte 
au 0 das 7:0 bedeutete. Breslau war ganz 
aus dem Konzept und mußte fofort noch einen 
Tteſſer Neumanns hinnehmen, doch ſand dieſer 
aus einem von der Tribüne nicht erkennbaren 
Grunde keine Anerkennung. 

Auch der nun nach 7,5 Minuten folgende 
Seltenwechſel bedeutete für Breslau keine 
Atempauſe, denn die Litzmannſtädter waren 
einmal im Zuge und nicht mehr zu halten. Als 
Us aufs Tor knallt, prallt die Scheibe ab, aber 

enau zu Mees, der mit feinem Nachſchuß auf 
0 erhöht. Lißmannſtodt wechlelt nich mehr. 
drängt aber immer mehr. Breslaus Deckung 
kommt arg in Nöte, jo daß Ub ſchon bald wie 
der eine Lücke ausnußt und den neunten Trefe 
fer anbringt. Dann will es zum Schluß Neu⸗ 
mann Hi einmal willen, geht großartig durch, 
umſpielt beide Verteidiger und dann noch den 
Torwart, wodurch die zweiftellige Zahl erxeicht 
ſſt. Auch Mees zeigt noch einen feinen Alle n⸗ 
gang mit abichließendem Treffer, der aber 
nicht anerkannt werden konnte. Damit war 
das Schützenſeſt beendet. 

Breslau war vernichtend geſchlagen worden, 
aber Dies Grgebnis der ge durchaus nicht 
dem Spielverlauf, Der ſchleſiſche Meifter war 


in den beiden erſten Dritteln ein gleichwertl⸗ 
ger Gegner und kam erſt gegen Schluß fo durch. 
einander, daß dieſes ungewöhnliche Ergebnis 
erzielt wurde. Die Mannſchaft war durchaus 
nicht ſchwach, aber ihr Angriff ließ die richtige 
Duichſchlagskraft vermiſſen, war zudem kaktiſch 
nicht auf der Höhe. Allerdings traf fie auf 
einen Gegner, der ſich ſelbſt weit überttaf und 
im Laufe des Spieles immer mehr ſtelgerte. 

Nennen wir bei der hieſigen Mannſchaft 
zuerſt das Schlußdreieck, das ſich jeder Lage ge 
wachſen zeigte. Liske iſt ein exſttlaſſiger Eis⸗ 
hodeptorwart, bei dem Fachihülfe Anscheinend 
überhaupt nicht anzubringen ind. In der Ber 
ziehung gaben ihm nämlich die Breslauer ges 
nug zu fun, aber alles prallte an feiner eifers 
nen Ruhe ab Vor ihm ſtanden mit Jakobi und 
ermann allerdings auch zwei Verteldlger, die 
on eine Mauer für ſich waren. Sie drängten 
n taktiſch hervorragender Weiſe den Gegner 
immer wieder nach außen ab und lichen m 
eigentlich nie die Chance, aus kürzeſter Entfer⸗ 
nung aufs Tor zu ſchlezen. Daß die beiden Ans 
wife ſehr unterihiedlih waren, ſagten wir 
ſchon. Der beſte Stürmer war unbedingt Neu ⸗ 
mann. Immer wieder brachte er die Gegner 
durcheinander und ag beide Verteidiger auf 
fih. Seine genauen Vorlagen brauchten dann 
nur von den Außenſtürmern eingeſchoſſen zu 
werden, was ſowohl Utz wie Mees beitens be⸗ 
ſorgen. Daß Neumann ſelbſt noch zweimal 
erfolgreich war, ſpricht wohl für die Klaſſe dies 
ſes Stürmers, den eine beiden Nebenleute 
zwar nicht ganz exreichlen, aber beſtens ergänz⸗ 
len. Det zweite Angriff beſtand nur aus an 
let⸗Jungen, mie Überhaunt die HI. mit Fünf 
Spielern die Hälfte der Mannſchaft ftellie. Das 
Dieigeſtirn Giiebſch⸗Krenz⸗Funke war außel⸗ 
ordentlich eifrig, auch ſchnell auf den Beinen, 
sch abet natürlich noch die Erfahrung der⸗ 
milfen. Immerhin hat die Union hier einen 
Nachwuchs, der del richtiger Schulung die het 
zweifellos vorhanden iſt, bald ſeinen Weg 
machen wird. 


Dann aber 2:4 für Breslaul (oꝛo, 2:0, o:4) 


Es mufie ſich wohl herum gelprochen har 
ben, daß die erſte Beranitaltung jo Ihön war, 
denn am zweiten Tage hatten ſich bald dreimal 
fo viel Zuſchauer eingefunden, jo daß der Ver⸗ 
anftalter hoffentlich auf feine Koſten gekomwen 
ist. Allerdings lockte auch die Sonne in Irahr 
lender Laune, jo daß ſchon rein äußerlich ulle 
Vorbedingungen für ein Gelingen gegeben war 
ren. Im Mittelpunkt fand matlirlih wieder 
das Eishodenipiel, das die Union diesmal in 
leicht abgeänderter Beſetzung wie folgt beftritt: 
Tor: Liste; Verteſdſgung: Jakobi, Hermann; 
1. Sturm: Mees, Neumann, Utz; 2. Sturm: 
Griebih, Dreßler. 80 8 

Schon das erfte Spieldrittel zeigte. daß dies ⸗ 
mal eine, gan andere Breslauer Mannſchaft 
auf dem Eſſe tand, obwohl es ſich um die gleis 

en Spieler handelte. Die Güfte waren von 
einer eiſernen Energie, kämpften verbiſſen um 
jeden Ball, waren allerdings auch etwas un 
nötig hart, wobei ſich beſonders die het⸗ 
vortat. Jedenfalls verlangten fie den N 
ädtern alles ab und ſetzten ihnen noch am mei⸗ 
len zu, als die Partie ſchon verloren chen, 
jeiberjeits wurde ſoſort mit vollem Cinla 
ſeſpielt, aber die Torgelenenheiten waren dan 
er aufmerkfamen Verteldigungen nur fel 
tem, und dann ſtand immer noch ein Tormort 
hinten, wobei der Breslauer ſich dieemol non 
feinem Kollegen nicht beſchämen laſſen wollte. 
Die Union nahm häufiger einen Angriſſswech⸗ 
ſel vor, da fie einfach nicht zur Erfolge tam. 
aber auch das nühte nichts. Beide Seiten hats 
ten eine große Gefenenheit, die ede ungenuht 
blieb. Als man 0:0 in die erſte Boufr_arn, 
wußte bereits jeder, daß diesmal der Sieger 


noch lange nicht feltitand. 


Das Tempo fteinerte ſich im zweiten Spiel. 
driſtel noch, wobel die Union offenſichtlich durch 
das harte Spfel aus dem Konzert gebracht 
wurde, was die Breslauer kleg zu nutzen vers 
ftanden. Beſonders der kleine Rechtsaußen des 
erſten Sturms fiel durch ſamoſe Durchbrüche 
anf, die einſtweilen aber immer noch rehtseltig 
geſtoppt werden konnten. Nach aut zehn Minus 
ten gelang den Pikmannftädtern endlich ein 
vorbildlicher Angriff. us flankte ſcharf zur 
Mitte, wo Mees unmitte/bar den Ball aufs 
nahm und zum erſten Treffer boch und unßalt⸗ 
bar in die Machen ſetzte. Gleich darauf alng 
Nr. 7 von Bresfau mie ſchon mehrmals vorher 
unter die Zuschauer. Union nußte die vorüber⸗ 


Die Unten greift diesmal forſch ein 


Das zweite Baskettballfpiel ſteigt in Pablanice 


Vor faft zwel Wochen wurden dle Punktes 
Ipiefe im Basketball eröffnet, wobei es damals 
gleich eine große Uberraſchung mit dem glatten 
Sieg der Unſon⸗Junſoten Über die TSG. Par 
bianice 1864 gab. So nut dle Junioten damals 
waren, ſo wenig erreichte Pabkanſce feine wahre 

orm. Man tft daher geſpaunt, wie die Vor⸗ 
;übter ſich diesmal in ihrer eigenen Halle hal⸗ 
ten werden. 


TSG. Pabianice 1864 — SG, Union 97 
Diefes Spiel dürfte bereits edel date 
Über Aufklärung geben, wer gegenwärtig die 
färifte Mannichalt ſtellt. Schließt man von den 
juntoren auf die eiſte Vertretung, dann Ift die 
Union klarer Favorit. Andererſeits erinnern 


wir uns, daß Pablanſce vor zwei Jahren ftäre 
ter war als die Union und damals zur höchſten 
Klaſſe aufſtieg. Inzwwiſchen haben ſich die Jel⸗ 
ten und damit die Mannſchaſſen gewaltig get 

dert. Die Unton hal neben Verluſten auch zu 

wachs erhalten, der In bielem Kampf feine B 

währung ablegen foll. Pabianice aber wies 
derum hat aus der leiten Niederlage gelernt 
und wird sicherlich beſfer vorbereitet ins Spiel 
gehen, zumal man den heimiſchen Zuſchauern 
auch etwas bie'en möchte. Das Treffen beginnt 
am Sonnabend um 19 Uhr in der Turnhalle 
in Pablanfce. Die Unſon hat dam ſolgende 
Mannichaft namhaft gemachl. Erſte Fünf: 
Birk, Lleste Reichelt. ei Neumann. Iweite 
Anf: Ms, Kalnina Schnitztowſty. Jafobt 
und Zerbel. va 


gehende zahlenmählge Überlegenheit aus, kam 
durch ein famojes Zuſammenſpiel zwiſchen Neu⸗ 
mann und Mees vorbildlich durch und durch 
den harten Schlag des ſungen Mees zum zwei⸗ 
ten Treffer. Breslau hatte auch eine große 
Chance, doch konnte Liste noch ſoeben retten. 


Scharſes Endspiel 

220 hieß es mit Beginn des fehlen Drittels 
und damit war zumindeſt eine Wlederholun, 
des Vortagſſeges mahriheinlih, wenn au 
nicht in derſelben Höhe. Breslau gab ſich jedoch 
nicht geschlagen und kämpfte verbiſſen wel⸗ 
der, ohne allerdings ein mehr als gleichwerli⸗ 
gr, Spiel erreihen zu können. Aber auch 

nion konnte ſich nicht mehr durchſetzen, 
war verſchiedentlich zudem etwas non ech 
verfolgt. Nach dem letzten Soſtenwechſel 
kam die plötzliche und völlig unerwartete 
Wendung. Nicht daß Bresſau nun üter⸗ 
legen geweſen wäre. aber bie Angriſſe der 
Mannſchaft hatten plötzlich einen enormen 
Schwung. Fünf Minuten waren noch zu Ipielen, 
als der kleine Rechtsaußen wieder einmal far 
mos durchging, zwei Mann umfpielte und mit 
hohem Schuß das erſte Tor für feine Farben 
erzielte. Das gab der Mannſchaſt einen mächti⸗ 
gen Aufteieb. zumal Jekobl vorübergehend wer 
gen einer Verletzung ausscheiden mußle. Schon 


Selte 5 


war det i wieder durch, ein kurzes 
Gewühl vor dem Unlon⸗Tor, dann war die 
Scheibe zum Ausgleich über die Linie. Zwar 
war ſetzt Jatobl wieder hinten, aber Breslau 
nicht mehr zu halten. Der Rechtsaußen übertraf 
ſich ſelbſt, erhielt einen flachen Zupaß vom 
Linksaußen, abermals ein hoher Schuß — und 
ſchon führte der Gaft 3 21 Union verſuchte mit 
aller Gewalt, die Rlederlage zu verhindern, 
aber ein ſchöner und auslichtsreicer Angriff 
endete mit einem Schuß neben das Tor. Bres⸗ 
lau war glücklicher, denn ſelbſt den lehten Vor⸗ 
to) ſclof der Rechtsaußen mit einem hohen 
Schuß ab, der wiederum ins Netz ging. Als 
dann det Schlu ff ertönte, kannte die Freude 
der Beſucher keine Grenzen. 


Ein Wort Kritit 
Breslaus Sieg im zweiten Spiel iſt etwas 
lücklich, aber keineswegs unverbient. Die 
zannſchaft hatte mit erſtaunlicher Sch 
den Fehlern des Vortages gelernt und ſich völ⸗ 
Hg umgeſtellt. Diesmal gab es nicht einen | 
chen Punkt. der Rechtsaußen aber war übers 
ragend und unbeittitten der beſte Spieler auf 
dein Plaß. Schade, daß dieſer feine Eindrus eis 
was durch die übertriebene Härte geſtört wurde. 
Immerhin gelang es ber Mannſchaft eindeutig, 
die viel zu hohe Niederlage des erſten Tages 
hinreichend zu korrigieren. 

Union hat auch am zweiten Tage fein ge⸗ 
kämpft, lonnte ſich aber längſt nicht ſo entwickeln. 
da der Gegner das einſach nicht - aulich. Das 
ſonſt jo ſichere Schlußdreleck kam erſt im letzten 
Spielſechſtel durcheinander, verlor aber da aus. 
gerechnet noch den Si Mit flachen Schüſſen 
war bei Liste zwar wieder nichts zu wollen, 
aber die hohen Schüſſe des gegnerischen Rechts⸗ 
außen ſtellten ihn plötzlich vor eine Aufgabe, 
der er nicht ganz gewachſen war. Der erſte Uns 
griff wat auch wieder etwas beſſer, fand aber 
nur felten die Geſchloſſenhell des erften Tages, 
kam dadurch auch wenig zu klaren Kombinalio⸗ 
nen. Im zweiten Angriff war rotz der Herein⸗ 
nahme non Dreßler der Eifer das hervorſte⸗ 
chende Merkmal, denn Zuſammenſpfel kam fait 
nie zustande. Die Union wird aus dleſer Riever⸗ 
lage gelernt haben, daß man gegen einen harten 
Partner auch nicht zu zaghaft ſpielen darf, denn 
Eishoden ift ein Spiel für welterfeſte Burschen. 

Im Gegenſaß zum erſten Tage gab es diese 
mal auch feine Darbietungen im Eiskunstlauf. 
Junüchſt zeigten Frl. Mitlewſti, A. Stenzel ein 
ſchönes Paarlauſen, in dem nicht nur allerhand 
Schwierigkeiten ſteckten, ſondern das auch gute 
Zufammenarbeit verriet. Frl. Dora Sitte er⸗ 
freute mit einem Kürlaufen, in dem fie ihre 
ganze Gewandtheit und ihr beachtiſches Können 
bewies. Das Kirlaufen von G. Stenzel aber 
war der Höhepunkt, denn neben einigen Pirouet⸗ 
ten ſah man auch verſchledene ſchwierige 
Sprünge. Insgefemt alſo eine Veranſtaltung, 
wie wir fie uns häufiger wilnſchen. ya 


Meergans war Befter 


Mit zahlreichen Urlaubern wurde am erſten 
Weihnachtsfeierſag auf der Koppenſchanze in 
Krummhübel ein Springen durchgeführt. bei 
dem großartige Leiftungen zu Aue e 
waren. Unter den 48 Sbringern erwies ft 
Leutnant Günther Meergans (Jäger Hliſchberg 
mit Weiten von 4c und 40 Meter, die ihm be 
vorbildlicher Haltung die Note 230,4 einbradje 
ten, als Tagesbeſter. Bei den Jungmangen ers 
reichte Heinz Weitert (Schreſberhau) mit 
Sprüngen von 44,5 und 45 Meter die Note 
2142 nor Franz Renner (Schteiberhau] mit 
210.5 (46 und 47 Meter), während hei ben Sur 
endlichen Otto Acer (Schreiberhau) mit Rote 
10,4 (45 und 46 Meter) jonar noch den, zwel⸗ 
ten der Hauptlfalfe, Günter Adolph (Jäger 
Hirfhberg) übertraf, der mit Note 210,1 
n von 44,5 und 49,5 Meter geſtanden 
julle, 


Der Eisfport ſtark gefragt 


Weihnachten im deutfchen Elsfport » Überall reiches Programm 


Die Eisſportler nußten die beiben Meike 
nachlsſeleriage, Kunſtläufer und Elshocheyſplk⸗ 
let traten bei N Veranſtaftungen auf 
den Plan und begeiſterten die Taujenden von 
Zuſchauern. 


Bayerns Mannſchaften ohne Niederlage 


Beſonders erfolgreich waren bie Barliien 
Bereinsmannſchaften, die ihre Jümtlihen 
Freundſchaftsſpiele gewannen. Im Olympia- 
Eisſtadien in Garmiſch⸗Partenkirchen konnte der 
SC. Rießerſee in einem Spiel um den Leln⸗ 
weber⸗Pokal über die durch einige Berliner 
verſtärkte Düſſeldorſer EG. mit 43 (10,21, 
1:2) knapp bezwingen. Die Neuenberger 
Mannſchaft, die eigentlich in einem Punkt 
gegen Augsburg antreten ſollte, aber kampflos 
auf die Punkte verzichtete, holte ſich dafür in 
Klagenfurt gegen den Klagenfurter AC. mit 
9:2 (2:1, 0:0, 1:1) einen knappen Sieg. 
Augsburg empfing eine Münchener Kombing⸗ 
tion mit einigen Splelern aus Bad Tölzig und 
legte mit 5:2 (270, 1:0, 2:2). Das einzige 

unktſplel In in der bahriſchen Meiſterſchaft 
den EB. Füllen und den Münchener EB. in 
Fülſen zuſammen. Die Einheimiſchen gewannen 
kat Gisa ſicher 31 (120, 0 0, 2 180. 


Schweden ſiegten und verloren 


Im Berliner Sportpalaſt gab der ſchwedi⸗ 
Ihe Eishodenmeifter an beiden I vor 
vollbeſetzten Tribünen ein 101 el. Mit einem 
knappen N über Rol⸗Weiß nach aufres 
gendem Kampf a ſich die ausländiſchen 
Gälte recht gut ein. Erſt im leßten Drittel ſchoß 
Aleberg das einzige Tor dleſes ſpannenden Treſ⸗ 
fens. Am Donnerstag trafen fie dann auf den 
Berliner Schlitiſchuhelub und wurden mit 8:1 


(2:0, 121, 0:0) geschlagen. Rubl Ball 
und Länecke waren gen für 75 
Aleberg für die Stockholmer. 


Baufins und Ehepaar Baler im Kunſtlauſen. 

Unfere beiden Spitzenpaate, die SBeltmeifter 
Mari und 8 5 Baler ſowle die Geſchwiſtet 
Pauſin waren ie ten gleichfalls nicht uns 
fütig. Die Pauſius heimften in Berlin mit ihren 
wundervollen Tänzen und ihrer Kür einen 
Riejenbeifall ein, während in, zarmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen Balers die Eishodenlämpfe verſchönten. 
Auch die ſugendliche Münchnerin Inge Jell trat 
vorteilhaft in Erſcheinung. 


Erich Volz wieder Doppeffieger 
Die Berliner Sistealeı ſetzten am zweiten zum 
nachtsſeierlag auf dem Nangsdorſer See dle 
Mettfahrten fort. Erich Volz holte ſich in der 
12er nal und mit dem Einheitsiälitten fihere 
Siege. Mit Polarſuchs 1 55 in der Einheits, 
Haſſe „Wintermohr“ mit Dr. Morell um zwei 
Minuten hinter ſich. Noch Überlegener fiel ber 
Sieg in der 12er Klaſſe aus, erft mit über drei 
Minuten Abſtand kam „Stockholm“ mit Mairo« 
wilſch hinter „Polarſuchs 2* mit Volz ins Ziel. 


Sigmund Haslwauter fiegte 


Am Jenr - Jäger» Gebähtnisipeingen in 
Schlierſee nahmen am etſten Feſerlag über 50 
Springer teil die dreimal über den Schanzen⸗ 
tiſch gingen. Sieger wurde Sigmund Haslwan⸗ 
ter (Wehrmacht) mit Weiten von 35, 39 und 41 
Meter und der Note 205,8 vor Guſtl Tiefenthas 
lex, Innsbruck. Altueſſter Gustl Müller, Bay 
Tiſchzell, ſtürzte bei 43 Meter und vergab ſomtt 
feine Siegesausfihten in der Altersklaſſe 


Der neue Beſchluß der internationalen Boz⸗ 
Union, wonach die Europamelſter wieder ihre 
Titel verteidigen müſſen und herausgefordert 
werben können, hat den neuen deulſchen Schwer⸗ 
gewichtomeiſter Hein Lazek veranlaßt, ſoſort 
feine Herausſorderung in Max Schmeling um 
den Europatitel zu richten. Telegraphiſch hat 
der Wiener die Herausforderung dem Bund 
deutſcher Fauſttämpſer zur Weiterleitung an 
die Ju. übermittelt. Man wird ihm als 
deutſchen Meiſter dieſes Recht nicht nehmen 
Können, nachdem er den zuletzt anerkannten Her⸗ 
ſeine Herausſorderung an Max Schmeling um 
ausforberer Schmelings, den Italiener Santa 
bi Leo, geſchlagen hat und nun auch Neuſel, der 
ſpäterhin als deutſcher Meiſter immer das Vor⸗ 
recht vor dem Wiener hatte, den Titel abgenom⸗ 
men hat. 


Areit und Eder wurden Punktfieger 


Die Stuttgarter Stadthalle ſtaud am zwel⸗ 
ten Weihnachtstag wieder ſportlichen Welt⸗ 
kämpfen zur Verfügung. Die Berufsboxer 
warleten mit einer internationalen Vergnſtal⸗ 
tung auf, die mit ihrer guten Beſetzung 
rund 5000 JZuſchauer angelockt! hatte. Im 
Haupttampf auben ſich der wee . 
meifter Jean Kreitz und der ſchwediſche i⸗ 
telhalter John Anderſſon gegenfiber. Streik 
war dem Halt techniſch überlegen, er traf ihn 
wo und wie er wollte, aber Anderſſon bewies 
wieber einmal feine große Härte und war eins 
ſach nicht von den Beinen zu schlagen. So 


Fußball in Zahlen 


Berlin / Brandenburg 

Minerva 93 — Berliner SB, 92 2:3 

ertha / BSC. — Spandauer SB. 6:0 

nion Oberſchäneweide — Lufthanſa 1:5 
Blauweih — Wacker 04 3:1 
Wader 05 / Sportſt. Lichtenb. — LSB, Püts 

nitz (6 S.) 4:0 
Schleſien 


1. BE. Kattowitz — Preußen Hindenburg 4:8 


Pokalſpiele: 
Breslau 02 — Breslau 06 4:8 
Hertha / Breslau — Vorw. Breslau 4:3 
Nordmar 
Polizei Hamburg — Hamburger SB. 2:4 
K. Rothenburgdort — Victoria Hamb, 5:8 
ilhelmsburg 09 — Altona 99 2:4 
Union Altong — Eimsbüttel 0:10 
BE. St. Paul! — Bambecler SG. 4:0 
Niederſachſen 
Bis Bſc. Oldenburg — Wilhelmshaven 05 
(GE) 1:4 
Schinkel 94 — Arminia Bielefeld (6S.) 3:8 
Fe Hannover — Werder Hannover 


Niederrhein 
Schwarzw. Ellen — NSTE. Prag 88 
Edelſtahl Kreſeld — RSTG. Prag (GE. 
ambort 07 — Union Hamborn 4:5 
urn Dülfeldorf — VIE. Benrath (6S.) 2:1 
Mittelrhein 
Mülhelmer SB. — Rotweih Ellen 7:4 


h 0 Neuenborf — SE, Differdingen (6S.) 


Bayern 
1. RE. Nürnberg — RR. Schweinfurt 3: 


Bayern München — Jahn son! 
BE. 05 Schweinfurt — Würzburger Kickers 


81 
Wacker München — 1860 München 1:10 


Otmar t 
Admira Wien — Wacher 424 
Wiener Sportklub — Auſtria 0:4 
1 Wien — Ferencvados Budapeſt (GS.) 
621.1 


(60 


Litzmannſtädter Zeitung — Freitag, 27, Dezember 1940 


Heinz Lazek fordert Schmeling 


mußte ſich Kreitz mit 
begnügen, 


Richard Vogt ſchlug Oldoni 
Ausländiſche Bozer kämpften in Hamburg 
Die internationalen e 
in Hamburg wurden ein Erfolg in jeder Hin⸗ 
jet. Einen ſchönen Verlauf nahm der Haupts 
ampf Nelli Richard Vogt, Hamburg, und 
dem Sidon Halbſchwergewichtsmeiſter 
Alfredo Olbont, der vor einigen Monaten einen 
klaren e über den Deulſchen errang. 
Diesmal bliel Ih dem erbittert geführten Trefs 
fen Vogt dung ene Zu Anfang ſchien der 
Italiener durch ſeine blißſchnell lade An⸗ 
Pell 1 lehr gefährlich zu werben, aber der 
eütſche 10 ſich nicht aus der Faſſung bringen 
und hatte schließlich Oldoni mit den vielen 
ziert auf die kurzen Rippen und den Kopf 
reſtlos zermürbt. Oldonz verteidigte ih uner⸗ 
hört tapfer, verlor abet ſehr u er nach 
unkten. Pon den beiden dänischen Gälten 
lieb nur Blahos Dersusforberse Carl Anders 
fen erfolgreich, Der frühere Keule Meiſter 
Stegemann ſtellte ſich zu ſpät auf feinen Gegner 
um und vermochte daun den, kann Biber en 
nicht mehr ganz einzuholen, ſo kam Anderfen 
zu einem verdienten een: Der Königsber⸗ 
gie Halbſchwergewichtler Gahrmeifter behekrſchte 
ielfen (Dänemark) fünf Runden lang, ehe der 
Düne wegen einer Hanbverlekung bt. dent In 
der Einleitung war Ludwig Schmivt, München, 
dem Erſaßmann Kohlborn, Stuttgart, klar 
Überlegen, in der dritten Runde bereits gaben 
die Sekundanten pon Kohlborn den Kampf für 

ihren Reſt als geſchlagenen Mann auf, 


einem hohen Punkiſieg 


Binder — onen 
Oſtmark gegen Württemberg in Stuttgart 


Der für den Neujahrstag nach Stuttgart 
vereinbarte Vergleichskampf der Fußballbereiche 
Württemberg und Oſtmark verſpricht ein ganz 
beſonderer Schlager zu werden. Die Auſſtel⸗ 
lung der beiden Mannſchaften läßt auf jeden 
Fall ein ſportlich hochſtehendes Spiel in der 
Stuttgarter Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn erwarten. 
So kommen die Oſtmärker bis auf ihre be⸗ 
wührte Verteidigung Seſta⸗Schmaus mit den 
beſten Spielern, über die man in Wien zur Zeit 
verfügt. Allein der Sturm in der Beſetzung 
Ziſchel⸗Stroh⸗Binder⸗Hahnemann⸗Peſſer zeigt, 
wie ernſt man in der Ostmark biefen Kampf 
nimmt. Und das iſt gut ſo, denn auch die 
Schwaben haben eine äußerſt ſtarte Elf aufge⸗ 
boten. Vor allen Dingen wird man ſich in 
Stuttgart aber deshalb auf dieſes Spiel freuen, 
weil hier einmal Deutschlands populärfte Mit⸗ 
telſtürmer, Franz Binder und Edmund Conen, 
gegeneinander im Kampfe ſtehen. 


Fußballelf der Kriegsmarine in Hagen 


Die in der weſtſäliſchen Bereichsklaſſe ſple⸗ 
lende Mannſchaft des DS. Hagen hat am 12. 
Januar eine Fußball⸗Auswahl der Kriegs⸗ 
marine zu Gaſt, die über beachtliche Spielſtärke 
verfügt. In ihren Reihen ſtehen u. a. die zur 
Zeit für Wilhelmshaven 05 wirkenden bekann⸗ 
ten Spieler: Paul Janes, Barufka, Thaler und 
der vorzügliche Torwart Haas. 


Um den Preis des Reichsſtatthalters 


Hamburgs Fußball ſtand an den Feſttagen 
im Zeichen der Spiele um den Preis des 
Reichsſtatthalters. In den Kämpfen der erften 
Schlußrunde ſiegte HSV. über die Hamburger 
Poltzel mit 4:2, Victoria über Rolenburgsort 
mit 8:5, wobei die Rothenburgsorter zu Bes 
ginn ſchon mit 41 geführt hatten. Altona 93 
über Wilhelmsburg mit 4:2 und Eimsbüttel 
über Union mit 1071. 


Mor will zur Wehrmacht? 


Wer kann eine militäriſche Lauf 
bahn elnſchlagen? Wo muß man A 
melden? Welche Vorbedingungen find 
zu erfüllen? Wie lange muß man ſich 
verpflichten? Wie geht die Ausbil 
dung vor ſich? Welcher Dienſtgrad 
kann erreicht werden? 

Unſere Leſer erhalten ab 1. Januar 
1941 neue ugs ae auf bes 
ren Rüdjelte die Fahnen und Stan⸗ 
darlen, die Rangabzeichen, Dienfte 
rade und Wafſenfarben der deutſchen 

ſehrmacht abgebildet find. In zwölf 
ſchönen bunten Karten geben wir 
einen vollſtändigen Aberblick über alle 
Waffen. Die Erklärungen zu den Ab⸗ 
bildungen findet jeder Leſer in dem 
dafür herausgegebenen Sammel buch: 


„Deutſchlande Wehrmacht“ 


Es ift zum Preiſe von nur 50 % 
durch unſerem Verlag zu erhalten. 
Das Sammelbuch iſt das Wehr⸗Hand⸗ 
buch für jeden wehrfähigen Deulſchen! 
Es enthält den Aufbau und die Glſe⸗ 
derung der deutſchen Wehrmacht und 
gibt Auskunft über die Bedingungen 
und Möglichteiten für Die willkürliche 
Laufbahn bei einer Waffe der deut ⸗ 
ſchen Wehrmacht. Die Kenntnis der 
militäriſchen Abzeichen iſt ein Stu⸗ 
dium filr ſich. 
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FI SCHROTT 
SIMETALLE 
[O4 jebe rt u. Menge 

kauft Hänbig 


mannftäbt, 
‚totts und 
Metall-Hanbel 


Bufhlinie 59 
Ruf 127.05 

Gute Werbung 
Hilft nur 

guter Ware! 


fiaufgeſuche 
Kaufe fändf 12 


Helle, Möbel und Teppiche, Kalfen 
und Spelfelernlce, Gabeln, Meſſer, 
Löffel, Wandteller, Figuren, Nan 
genen tände, Brlefmarfen, Biber, Ols 
1 netle batale Sportartitel, 

tammaophone, Darmanlfas, Manbos 
linen, Balalalfas, ac. jomie Schreib» 
und Nähmafhinen ulw, Shlageter: 
Nizahe 4, An, and, Wertaufegelhäft 
EmitNothberg. Huf 24.08 


Schrott und Metalle, 
Sumpen, Bapter, olle Nalhinen, 
Trabeltabbrühe, tauft Nändig 
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Osigaue und Generalgouvernement 


WuW. Marienwerder. Erſter Kreis« 
bauerntag. Der erſte Kreisbauerntag in 
Marienwerder ſah im Schützenhaus 200 Bauern 
verſammelt, fowie 40 Jungbauern aus der Land ⸗ 
mirili 1090 ule in Marlenwerder. Nach dem 
Geme mat sempfang_ det Rede bes Neſchs⸗ 
bauernführers ſprach Kreisbguernführer Hannes 
berg. Danach fand die Vorführung eines lehr⸗ 
reichen Schmalfilmes ftatt, 

WuW, Thorn. e e e e Rats- 
Den In Thorn fand im Rahmen einer 
eltlihen Sitzung dle 12750 und Amts- 
einführung der Ratsherren der Stadt Thorn 
ſtatt. In einer Auſprache an die neuernannten 
Ratsherren, die bisher nur kommiſſariſch tätig 
waren, betonte Kreisleiter und Oberbürgermeis 
75 Jakob, daß es 1 und ei t des 

‚atsherren jei, dle ſtetige enge Verbindung 
zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und fämtlichen 
Kreiſen der Beyölterung aufrehtzuerhalten. Im 
Rahmen derſelben Sitzung nahm Kreisleiter 
Jakob im Auftrage des Gauleiters und Reichs⸗ 
8 1 die Ehrung eines verdien⸗ 
en alten Partei genoflen vor, und zwar erhielt 
Bruno digen er zu den älteſten national ⸗ 
baden be hen Vorkämpfern gehört, den Blut⸗ 
orden der Partei. 


WuW, Bromberg. Vermächtnis gus der 
Kampfzeit. In der Polenzeit haben die 
Bromberger Schulveteine „Deutſches Private 
gymnaſtum“ und „Dregerihes Lyzeum“ in Ges 
meinſchaſtsarbeit die Dürerfhule erbaut, Ger 
ſtern wurde dieſe Schule an das Deutjhe Neich 
i. die Landesregierun, 10 Der Vor⸗ 
fiene beider Vereine, Oskar Wilhelm Syſther, 

Edachte bei einer kurzen Feier der deuten 

ſchularbeit zur ofenzelt, r erinnerte an das 
S Durchhalten der Eltern, die trotz aller 
Schikanen und Nöte ihre Kinder in die deutſche 
Schule ſchickten und ſchwere . Opfer 
auf ſich nahmen. Der Bau der Bülrer⸗Schüle 
vertörpere beutjche Art: Echtheit und innere 
Wahr 1 Das Befte aber was an dieſem 
Tage ber deutſchen Schulperwaltung Übergeben 
werben könne, ſei der lebendige Inhalt NE 
Schule, ſei die vom Geift des Nationalfozialis« 
mus erfüllte deutſche Jugend. 


WuW. Danzig. Mediziniſches Voll 
fkudium. Durch Verfügung des Reichsmini⸗ 
155 für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volke, 
dung it die „Staatliche Akademſe Ik prak⸗ 
liſche 7 925 in Danzig“ in „Mebiziniihe Aka⸗ 
demie in Banzg“ umbenannt worden. Das bes 
deutete die Entwicklung der er 0b Akademie 

ir praktſſche Medizin zu einer Vollakademie; 
enn während bisher nur die kliniſchen Seme⸗ 
fer für ein Studium in Ba in Frage ka⸗ 
men und dementſprechend für die Imatkikulgtion 
an der früheren Danziger Akademle der Nach⸗ 
weis des abgelegten Phyſitume Borausſetzung 
war, iſt jetzt das geſamte mediziniſche Studium 
in Va möglich, 

Wu). — ian des Zentrafls 
zönigeninftituts. Im Beifein des Ober, 
bürgermeifters der Stadt Danzig, des Rektors 
der Mediziniihen Akademie Danzig und zahle 
reicher e fand im Sahle tan ⸗ 
kenhaus die Eröffnung des Zentralrönten⸗ 
inſtituls der Medizinſſchen Akademſe Danzig 
takt. Die bisherigen Anlagen der Rönigen« 
abteilung 0 nicht mehr den heutigen 
Anforderungen, und auch die Räume waren nicht 
austeihend. Ein großzügiger Ausbau und völli⸗ 
ger Umbau haben nun ein vorbildliches Nönt⸗ 
FOREN erſtehen laſſen, das bei 155 mähiafier 

aumverteiung ſetzt such über bie neuzeitlich⸗ 

n techniſchen Anlagen verfügt, 
wie fie ihresgleichen im Reich nur in 2 
5 zu finden find, Von manchen dieſer Fol 
aten und 1 e aur Apparate find ne Zeit 
in der ganzen Welt nur einzelne Exemplare dor⸗ 
fanden, ſo daß man ohne Übertreibung ſagen 
kann, daß Danzig in dieſer Beziehung % t im 
Bam (hen Reich an hervorragender an 
eht. 


Ren, vollkommen 


Warſchau. Indengelhäfte verfie 
75 m Saanen 15 Entf ung 


des Judenviertels in Warſchau wurden dielent⸗ 
gen Induſtriee, Handels: und Handwerkerunter⸗ 
nehmen h die Eigentum von Juden und 
in ariſchen Stadtteilen gelegen waren. Leer⸗ 
ſtehende Geſchäftsräume werden der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Warſchau zur Verfil⸗ 
gung geſtellt, die fie ihrerſeits an arſſche Unter⸗ 
nehmer, die aus dem Judenpiertel ausgeſtedelt 
würden, abgeben kann. Geſchäſtsräume, in denen 
nn noch Waren befinden, werden durch die 
„Treuhandverwertungsſtelle“ geräumt. 


Krakau. Uraufführungs⸗Lichtſpiel⸗ 
haus, Die Hauplſtadt des Generalgonberne⸗ 
ments erhält mit dem renovierten Lichtſpiel⸗ 
theater „Scala“, das in wenigen Tagen wieder 


feinen Betrich aufnehmen wird, eine technisch 
und raummäßig bejonbers geeignete Ka 


ſtätte der Lichtſpielkunſt. Das Filmthegter ſoll 
in erfter Linie als Uraufführungs⸗Lichtſplel⸗ 
haus arbeiten und zu gleicher Jeit mit den füh⸗ 
kenden Lichtſpielhäuſern des Reſches die hier 
tätigen U 5 am deutſchen Filmſchaſſen ohne 
jede zeitliche Verzögerung teilnehmen laſſen. 
— Arbeitskräfte aus dem Gene 
ral gouvernement. 340000 polnſſche Ars 
beiter find von den Arheitsämtern des Generals 
joupernements bis einihlichlic September 1940 
125 Reich als Arbeitskräfte ſic Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden, die hauptjählih in der Land⸗ 
wirtschaft und in der Industrie verwendet wor, 
den find. Auf einer kürzlich in Krakau abge⸗ 
ſaltenen Tagung der Arbeitsamtsleiter des 
ſeneralgouvernements ſprach Staatsiefretär 
Dr. Bühler allen in dieſem Sektor Tätigen 
für ihre erfolgreiche Arbeit ſeinen Dank aus. 


Btichertifch 


Das polulſche Ai ne In der Sammlung 
polnſcher Geſete in 0 Überfehung des Oſt⸗ 
europa- Juſtituts in Breslau erſchlen jochen (im 
Verlag Carl Heymann in Berlin) die Veröſſen⸗ 
lichung „Das polnische Girafgefehbuh mit der Ber. 
orbnung beit, 110099 15 und den Einführungs« 
32 üderſeht und eingeleitet von Aſſeſſor 
Joſef Anton Cho Dt Referent am  Oftenropas 
Imftitut, Mit der Einfilhrung des deutfcen Strafe 
zehts in den eingegliederten Oſtgebleten iſt der 
Gelfungsbereich dee Strafrechts, ae en 
von den der Aden. angenliederien Dftgebieten 

das Gebiet des Generalgouvernements 


ſrecht ſür pie deu] 
in den Fällen näm 


An unſere 


Poftbezieher im Souvernementl 


Haben Sie ſchon Ihre Poſtbezugsgeldgepühr für 
den Monat Januar bezahlt? Wenn nicht, zahlen Ste 
bitte Diefe heute noch an Ihren Briefträger ein; denn 

dabur it es mögti, daß wir Ste im Sonat 
amar wieder laufend und pünktlich beliefern 


innen. 
Bekanntlich zieht bie Poſt bie Bezugsgebühren bel 
e RR Hi N ee 
g eine Fl 

men! ine ie 

fie ben fo % 

einer 11 . 


jeitungsnummern 
t meht möglich 


Litzmannſtädter Zeitung“ 
7 ere bet 0 


Et Nachlese. 
tnden nit 


＋ 
aus organſſatoriſchen 
id. ganiſſatorſſch 


Konal 
u. unverbindl. Zusendung d. Inteross., un Aufklärungy- 
schril /S. von Dr, phil nat, Sirauas, Werbeschriiieller, 


Otto Manal 
Hawländer Etrahe MW Aa 12097 


Tizeilichen 
Ausweis der 
jeglicher Yet, Aug u. Eingerftüde, 


ii ch ib Fel, . Schubert, 
e 5 


wohneterfaſſun, 
Kolodzie ia 9 
Kaufe Altfilber 
9. Berg, Goldihmiedemeifter 
XbolfrHitler«Str.102n, Ruf 10.88 


Bezugſchein auf 


ſeben v. d. 


71100, verloren. 


2 


Detloren 


Jurczyk, 
Ausweis der Deutſchen Volks 

liſte 518 800, Kamel ux po⸗ Wels Turek verloren. 
. ee ‚| Klelberkarte und Mitgliedskarte 
vom Arbeitsamt bes Fran Hol' den Namen Fete tas Baier, al 
las, Frldericusſtr. 160, verloren, mannfab erben ei a 
Anmeldung zur polizeilichen Ein, des Deutſchen 12, verloren, 


Dorf Paproinſa, 
Gem. L. wenftabt, 9 


anna Soſnowſti, 
alterſtr. 38, verloren. 1071 
Qulttung der Erna Ber, ausge⸗ 
ma Weber und 
50. u. eil ale 992150 Ben 
Unterricht. In ganz kurzer Zeit Poſe u. ein kleid, verloren. Ab: 
erlernt A Teile, Kepa zugeben Meifterhausftr. 242 W. 5. 
bung, Korrespondenz, Schulnach⸗ Lebensmiktelkarten der Emil u. 
hilfe Wilbelm⸗Guſtloff⸗Straße Amalie Schmechel. Bauführerftr. 
42, W. 7. 1050, 10705 


ſengow, Gem. Swinſce, 


Jahrelang ſtarkes 
Rheuma u. Ischſas 


mi 
Anmeldung zur polizeilihen Ein⸗] Magen 
Aae EIN der Helene ſol. ein. 


ne U 
ichen 0 2 
durch Wefundbeltl⸗ 


usweisſder Deutſchen Arbeitsfront auf 


des, none) 


„Frostweg“ 


Kohle der Joe] heilt bie ſchwerſten Froſtbeulen 
Erzhaufen, in drei Tagen. 
u 


LörenUpolheke, Löwenflabt 


Verlangt 


in allen Gaſtſtäften u. Hotels bie 


E 


Mosel- u. Rhein-Weine 


Naturrolne Original Abfüllung 


Sekt-Schaumweine 


Auswahl 
. Henkel, Kupferberg, Bissing, Orempler 


Likör, Rotweine 


it großer Auswahl 
u billigaton Prolson empfiehlt, 


Wein, Spiektuofen» und Feintoſthandlung 


Sigismund Fritſche 


Litzmannftadt 
KönigeHelneih-Strahe Nr. 50, Ede Horft,!Werlel-Sirahe, 
Ruf 115.38. 


ſuchen n 


mel 


mit Tel 
formen 

Kenntni 
arbeltun 
Bewerb 
‚Zeitung 


Wir da. 
und [id 


£ 


Bewert 
fäbter 


r für 
Sie 
denn 
tonat 
iefern 


n bet 
enden 
tie» 
ihren 
t mit 
Ja- 
o in 
Be, 
damit 
n den 


Tiefe» 
mern 
öglich 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb am 14. Dezember mein einziger, treuſorgender Bruder, 
unſer Neffe und Vetter 


Alfons Vernecker 


im Alter von 46 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Freitag, dem 27. De⸗ 
zember, um 14.30 Uhr vom Trauerhauſe, Zgierz, Krumme Straße 9, aus auf dem evangeliſchen 


Friedhof ſtatt. 
Die tiefbetrübte Schwefter 


Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 


>& wünscht allen Freunden und Gästen 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, am 24. Dezember meinen Gaststätte 


innigitgeliebten Gatten, meinen herzensguten Vater, unjeren lieben 
Bruder, Schwager, Ontel, Neffen und Better ZUR 
1 2 5 ERNST FREYMAN 
190 it e BUSCHLNIE 145 Jh. 13994 


2 2 [7777 ! 

SCHNAPIE 
im Alter von 48 Jahren nach ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit GEPFLESTES BIER tanntgeben. Unter „Einſchrelbe“ singehenbe Be. 
abzurufen. Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. Dezember, EH eee, weitegeieter 4 bee 
pünktlich um 14.30 Uhr von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Lipmannftäbter Zeitung 


Friedhofs aus ſtatt. Anzeigen Abtellung 


er 
exe use 
SCHLAGETER SIR.11 


SCHLEIFEREN uno SPIEGELVERSILBEREI 


Originalzeugniffe 


And den Bewerbungen auf W lee 
mals ‚beizufügen, fondern nur Ablhrliien. Ale 
Unterlagen ind mit der genauen Anſchriſt bes 
Einfenders zu verfehen, damit fie zuridgefandt 
werben können. Der Verlag ann grundfählid 
die Mufgeber von Kennmorlanzeigen nicht ber 


In tiefer Trauer: 


Spinnfinie 129. Die Hinterbliebenen 1 


len 


Feniter: u. Garten- 
Roh- und Draht- 1 9 
Ornam. u, Farben» 

Feniterkitt, ——,—— 
guder⸗Splegel- und Schautenſterſchelben 
Glasgroßhandlung T. HANELT, 
Ylhmanuftadt, Uitich- von · Butte · Str. 15, Reruruf 184.5 


die eine gute typographiſche 
Geſtaltung erfordern, wer⸗ 
den möglichſt frühzeitig am 
Vortage des Erſcheinens 
erbeten. Bei Aufgabe bis 


Für unfere Geſchäftsſtellen 


Wir ſuchen per 1. Januar Kunst- und Antiquitäten - Handlung 


Kallsch, 
Kutno 12 Uhr kann nachmittags A Mielnikow 
ſch ft füh noch ein KRorrefturab 10 
zug 8 
Ostrowo, 68 N) 9 ker 41e rden Schlageterstraße 18, Fernruf 203.21 


empfiehlt: als schöne und geeignete Weih 

nachtsgeschenke orientalisch 

Teppiche, Gemälde, Porzel 
usw. 


Pablanice 
ſuchen wir zum baldigen Eintritt 


mehrere junge Mädchen 


mit leichter Auffaſſungsgabe. Gute Umgangs 
formen im Verkehr mit dem Yublitum fomie 
Kennluſſſe im Maſchineſchrelben Bedingung. Eln⸗ 
arbeltung erfolgt in der Zentrale Litzmannſtadt. 
Bewerbungen unter 9399 an dle „Llkmannftädter 
Zeltung“, Litzmannstadt, Adolf- Hitler Straße 88 


Bürokräfte 
gntafent(in) 
Maſchlneſchrelberin 


Ausführliche Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter 1983 an die L. Ztg. 


Bil. il dem Altreich 
Leihſäcke Ta “und Einfht von 
iu sönBigen Sent. Fleinem Betrieb geſucht. Zuſchriſ⸗ 


Für das Lohnbüre elner Teptlifizma wird iger F ten unter 1985 an die L tg. 
ernte de 


und ſicherer 
desert prampt 


Cohnrechner | 
a e L. . 
geſucht. St. Miele = 2 


Wir suchen an gutgelegener Geschäftsstraße 


Laden 


zu mieten. Angebote unter 1980 an die 
Litzmannstädter Zeitung, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 86 


ZINIT2g 


Nasse Fiss 


diehen leicht Geläftungen mit Ic. St 
wüllen lich bauer hüten! Sorgen Sid 
dafür, daß Ihre frühe iets trod und 
warm find: Achten Sie auf Scud 
wert und Strümpfe, und det allem 


Pfleaem Ole Iore ade mil all! 


Möbl. Zimmer geſucht für 25 Mt. 


Bewerbungen ind unter 1987 en die Abbaus, [ alete. Jul 2742. Stellengefuce . 877 e ben Be. J Wader Wu Wie 
fädter Zeitung zu richten. Rattomig Rul 361.20 Stan G 
1 m. 


seihmeidie 


Seitftändige Korrelponbentin, Tc ü mopieries Fm mere klage Damen Int Herenpelze 


Buder wel 
uud verialtt todens und merme Nate 


Sale deere auch mil] -den k g nähe ee ST EEE 

Größere Textilllrma sucht zum sofortigen I Bürgarbeiten vertraut ift, Tut Kup * Kuf 244.08 Senate, bild 75 Wie. 
Antritt Stellung ab 1, Januar 141. Aur Nehmen Zie noch heute abend ein heibe® 
De 6, OX12 u. 0x9, | Celt-Aukder, dann den Auf festun mit 


ſchtiſten unter 1957 on a e | Photo. Uppaı 5 

8 tg. erbeten. 16515 auf Platten zu verlaufen. Gen. Be a Bere in 

1 Kontoristen ne Bihmann-it, 110, af 199.08. fer gun eu 
Deut (Altrelch), 23 Jahte, ————ĩ—ĩ5i — — funden. Hoden es Ihre Bube macht 


f 6 > Neuer RNodelſchlitten 1 
der mit sämtlichen Büroarbeiten bestens tust ans au Nee Geschäftshaus mit ane u Sehne ya en 


vertraut ist. Angebote unter 5800 an die L. Jig. ] Im Zentrum — Sehens, 12 Eon kaufen. Artillerieſtr. 4 (Karls 
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf sind an He 1). 16702 


im nenzen yu ernten, Ungeböte 
under 2222 an die Lib. Zeitung. 


die Litzmannstädter Zeitung unter 1986 zu richten. In der Wiederholung 
liegt der Erfolg det Anzeige. 


Produktion: 
Woll- 
Zdunska-Wola Baumwoll- 


Vereinigte Textilwerke A.-6. W kunsiseidenwaren 


Znſerleren bringt Gewinn ‚arhartlich "in Apotheken u.Drogerien, 


Kommiffariihe ® Verwaltung 


Unfere Feſtprogramme bleiben bie einfhl, Montag, den dd. Dezember auf dem Spielplan 
Die ungewöhnliche Geschichte einer Liebe Das flotte muſſtaliſche Terra⸗Luftſplel 


Zwischen Humburg Rö | T | [ 
und Haiti Ul l 1 
Ein Ufafilm mit mit 
Gisela Uhlen, Gustav Knuth, Grethe] Martell Harell / Joh. Heefters 


Weiser, Albert Florath, Ruth Eweler Hans Moſer / Theo Lingen 
Jugendliche nicht zugelassen! Jugendliche nicht zugelaſſeut 


Die Deutſche Wochenſchau 


Dit Beginn kein Einlaß mehr 


PBCASINO|® RIALTO 


Tägl.: 15.30, 18.00, 20.30 Uhr 


Spielplan der Litzmannſtüdter Filmtheater von heute 


Für Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


Casino e ne MRialto Palast 
Hans Söhnker 


10 Io mich in dein 
era hinein 


2 Woche 
Ki Rosen In Tirol 
N. Horell, Anh. Hecers T. Bingen 


‚Beginn der Vorftelig, Glorla Palladium 
8 845 2 zo e100 40 . 4% I. Bebi Linte 10 


Die wehe. * 
echwabron - 1474 t zum man fe Jen] Sud üg: 
1 
A 20.30 Uhr a e ER 178 PR 


Die unbollkom / Eva“ ein 
mene lebe . 4 BU] nit B. Rühmann 


17 
De 
ED u ag at 
Se sten, 
10 u. 15 . 21 U 
Deli 
S 
Das Fräufeln von Bernheim 
Zugendfrei * 
Roma 
Heerftzahe 6a 


Feinde 


„PALAST“ 


Adolf-Hitler-Straße 105 


Heute große Erstaufführung 


Stadtilm bungen 


Heute, Freltag, 27. 12, 20 Uhr 
Ureter Kartenverkauf 
Wahlfreſe Miete 


Heimliche Braulfahrt 


Luſtſpiel von Leo Lenz 


Sonnabend, 28. 12, 20 Uhr 


0 e 
e Miele N 


Zum 105 Mal! 
@piel nicht mit der Liebe 


Je mit Nu 
von Abe In Eee. 


für Post- und 
Bahnverſand 
Kiefern jofort 


Gebr. Hoffmann 
Jachgrohhandel 
Breslau], 
Junternſtrahe 11 
Vertreter geſucht. 


Oruchſachen 
aller Ar! 


Sonntag, 20. 12, 1 lletert 
Hteſer Aide pr ſchnell und 


Peterchens Mondiahet I] uber 


Märchenſplel von Gerdt u. Baſſewit 
Muſlt von Elemens Schmaiſiſch Druckerel 
der 


e 


20 Uhr 
Freier Nartennerkauf 
Wahlftele Miete 


heimliche Srantfahrt 


Zuftfplet von Leo Lenz 


Nach dem Fest 


empfehle ich mein Lager 
zu unverminderter 1 e 


EAI 


| Das Haus der zufriedenen Kunden! 


Ein lustiger Film von Liebe, Musik und Humor 
mit 


Hans Söhnker 
Lien Deyers Herard Paulsen 
Adele Sandrock 
Vorher: Tobis-Wochenschau 
denen: wochontags 16.30, 18.30, 20.30, sonntags auch 14,30 


Derlangt in allen 
Gaſtſtatten und 
Hotels die L. S. 
—— 


Das neue Jaht 


gut beginnen: 


Ordnung auf dem Schreib⸗ 
th und im Büro: 

Schrelbtiſchuhren, Kalender, 
Geſchäftsbücher gibts bel 


Grete Groß 177 88 


Zeichen- und Bürobedarf 
Straße der K. Armee Nr. 2. 


Rohe und gegerbte 


Fuchs-„ Iltis-und Marderfelle 


kauft zu höchſten Preiſen 


FRITZ HERMANN, Litzmunnstadt 
Annahmelager: Ulrich⸗v.⸗Huttenſtr. 236, Ruf: 129:90 


Elegante Damenschneiderei 
und Kindergarderobe 
Karla Zdybicki 
jetzt Fernruf 193-52 
Litzmannstadt 
Norst-Wesseldtr. 2. 2.Elngang, 1. Stück 


Hasen-, Kanin-, 
Zi egenfelle kauft laufend 


FRITZ HERMANN, Litzmonnstadi 


Annahmelager: Ulrich-v.-Huttenstr. 236, Ruf 129.90 


chaten Fr. Jeske 16200 


Bürobedarf Abdolf-Biller⸗Straße 41 


.ch dea doeh. men :x Ru 144,40 


Aſeptiſche Möbel „fe, ae en 3 


Aunſſriſcung Arptliher Einrichtungen Schweiß- und Sadierarbeiten 
Apparate für Bier kbkune 
Ausji ch ank⸗ G. O. Kühn, Lihmannftabt, Seiferhausfrähe 6 ä 147-33 


e > Bier! sit ken 


nice Plock 10-25 


S4 iS Kristall-Hell Karamel-Malzbier 


UITZMANNSTADT BT vorzugliche Frachtlimonaden 


Elektrotechnijches Büro n 213-62 


1 5 5 


Foto⸗Werkſtatt oed e K 270738 


KbolfHttier-Str. ‚oh 


Füllhalter-Spezialgeschäft 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt am Platze 


BATHELT 


Litzmannſtadt, Adolſ⸗Hitler-Str. 64, Ruf 1 


219-03 
Jalouſien &. Wohnaun, Ferit 153,97 Ul. 188,10 


Diefelmotoren, Saudtabmeteren, Dampfmalinen, Rompreffosen allet Gröhen 
N ( otoren zeparlert ſachtundig, Anfertigung von Grfaptellen und Dreharbeiten 111,35 


Wefeinenjhlafferel Mitel & Opitz, Hauländer Straße 25 Auf 


ber-, Gärfner-, Ornament-, Roh- und Drahtglas ompftohlt 
Glas & Ka küche 8 Cb. e e Sp 25 


Schreib- und Buchungsmaschinen 


Jol. C. Helnſialdf 11-04 


Büromaschinen, Orzanisatlonsmittel, Büromöbel u. Zubehör 
SPEZIAL-REPARATUR- WERKSTATT 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strgsse | 


Schloferarbeiten ae, Ban 16556 
Schneiderzutaten "EM ASNER Ru 278,92 


Spesileeparaturmertatt Mol ange 208,26 


Büromaschinen ee ee 


Sport⸗Neiſeartibel e 5283/21 


han fe 115 ler Sttahe 50% 


Süßwaren Groß handlung Karl Hanıch 263/22 


Webeblatter und Ber 


1 aer 2 219,02 
Transporte, sender Bam Here 1714 


für ſümtliche ( 8 
ale e - 10517 


Berufe 


Werkzeuge 


